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und dem „Weſtpreußiſchen 
koſten für bie 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 20. Juli. Wie dem „Lokal-Anz.“ aus 
Ognefford gemeldet wird, wird der Kaiſer dem 
nächſt daſelbſt eintrefien, falls der Herzog Karl 
Theodor von Baiern als Arzt nichts dagegen 
einzuwenden und Zeit hat, die Reife mitzumachen. 
Profefior Gußfeld iſt bereits abgereift, um den 
Beſuch des Kaiſers daſelbſt vorzubereiten. Der 
Kaiſer befindet ſich in beſter Laune. 

Die Nachricht von dem Tode des Lieutenants 
v. Hahnke hat der Kalſer ſelbſt in einem Tele · 
gramm dem Vater des Derunglückten mitge 
theilt; auch an die Brüder v. Hahnke hat der 
Kaiſer Beileidstelegramme geſandt. 

Berlin, 20. Juli. Die Abweiſung des agrati- 
ſchen Anſinnens, ein Getreideeinfuhrverbot zu 
erlaſſen, iſt in der Preſſe allgemein. Nicht eine 
einzige Stimme hat ſich bis jetzt dafür erhoben. 
Die „Kreuzzeitung“ hüllt ſich noch in Schweigen. 
Der conſervative „RNeichsbote“ erklärt, der Antrag 
ſei undurchführbar. 

die „Charlottenburger Zeitung“ des Geheim- 
raths Pindter will auf Grund beſter Information 
erfahren haben, daß die Eingabe vom Reichs; 
kanzler a limine abgewieſen werden wird. 

Die „Nationalliberale Correſpondenz“ meint, 
im Landtage, welcher noch in dieſer Woche zu⸗ 
ſammentrete, werde die Regierung, falls der 
Minifterpräfident nicht anweſend ſein könne, 
durch ſeinen Stellvertreter die Eingabe beant- 
worten laſſen und da die Herren v. Plöh und 
Hahn Mitglieder des preußiſchen Abgeordneten 

N guſes ſeien, ſo ſeien ſie ja in der Lage, eine 

ärſtellung herbeiführen. Sollten ö 
Neigung dazu haben, jo hätten alle übrigen 
Parteien ein Intereſſe daran. 

— der trüher nationalliberale und ſpäter 
ſeceſſioniſtiſche Paſtor Schumann aus Zeſerich iſt 
geſtorben. Er war eine Reihe von Jahren Mit- 
glied des Abgeordnetenhaufes; auf dem Gebiet 
der Kirche und Schule trat er ſteis entſchieden für 
die liberale Entwickelung ein. 

Meran, 20. Juli. Seit ſechs Tagen ſtreiken 
über tauſend Bauarbeiter. Ein geſtern unter · 
nommener Berjuh der Streikenden, vereinzelte 
Arbeitsaufnahmen zu verhindern, wurde von der 
Polizei unterdrückt. Es kamen einige Derhaf- 
tungen vor. durch Landesſchützen verſtärkte 
Patrouillen halten die Ordnung aufrecht. Be- 
hördliche Plakate warnen die Streikenden vor 
Ausſchreitungen. Es kamen keine weiteren Ruhe- 
ſtörungen vor. 

Peſt, 20. Juli. Geſtern Abend fand eine Con · 
ferenz der liberalen Partei ſtatt, in welcher der 
Miniſterpräſident Banffy erklärte, daß er heute 
im Abgeordnetenhauſe beantragen werde, die 
Sitzungsdauer des Kauſes bis 3 Uhr Nachmittags 
zu verlängern. In dieſer Maßnahme liege keinerlei 
Vergewaltigung, ſollte die Mafregel jedoch er · 
folglos bleiben, jo würde die Regierung ſchärfere 
Vorkehrungen treffen, um die Function des Par; 
laments nicht durch Obſtruction unmöglich machen 


Feuilleton. 
Berliner Modebrief. 


on 
Minna Wettſtein-Adelt. 

Kaum daß man ſich mit ſeiner Garderobe 
eigen konnte, regnet es auch ſchon wieder, Und 
Berlin ift bei Regenmetter eben fo naß und 
ſchmutzig, wie jede andere Stadt der Welt. 

Was joll man da mit den eleganten weißen 
oder hellgrünen Schuzen machen, die zur guten 
Toilette gehören, mit den one e Dee 
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man ſich ſelbſt anfertigen kann, ro 
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Abend- Husgabe. 


1 
anzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. n warn: an . r ao 


1897. 


zu laſſen. (Cebhafte 3uftimmung.) Koloman - Tiſſa 
erinnerte daran, daß derartige Beſchlüſſe ſchon 
wiederholt gefaßt worden ſeien, ohne daß darin 
ein Gewaltthätigkeits mittel erblicht wurde. Kier ⸗ 
auf wurde der Vorſchlag des Miniſterpräſidenten 
von der Partei einhellig zum Beſchluß erhoben. 
London, 20. Juli. Iunterhaus.] Bei der Er- 
örterung des Etats des Colonialamtes griff 
Zorfter Cecil Rhodes heftig an, Balfour wies die 
Angriffe Forſters energlſch zurück. Die Beihul- 
digung, daß die Regierung die Debatte zu hinter- 
treiben ſuche, ſei grundlos. Die nähere Be- 
ſprechung ſoll am nächſten Montag oder Dienstag 
ftattfinden. Stanhope kündigte eine Rejolution 
an, welche bedauert, daß der Ausihuß nicht vor⸗ 
geſchlagen habe, gegen Rhodes einzuſchreiten. 
Waſhington, 20. Juli. Dinglen erftattete geſtern 
Bericht über die Tarifänderung in der Tarif- 
conferenz, danach zahlt Zucker nicht über 16 hol- 
ländiſch Standard, wie ſchon geſtern gemeldet, 
0,95 und Zucker über 16 und raffinirter 100 
Cent pro Piund, Erſtklaſſige Wolle zahlt 11, 
zweitklaſſige 12 Cent, verarbeitete zahlt doppelten 
oder dreifachen Zollſatz der umgearbeiteten Wolle. 
die Wollfabrikation bleibt im Weſentlichen wie 
beim Mac Kinley - Tarif. Die Conferenz nahm 
die Beſtimmung des Senats an, welche Waaren, 
wofür Ausfuhrprämien gezahlt werden, Compen- 
fationszöfle auferlegt. Die Zölle des Senats auf 
Spirituoſen und Weine wurden im allgemeinen 
angenommen, ebenſo die Senatsbeſtimmungen 
für Flachs und Kanf. Baumwolle bleibt, wie das 
Repräfentantenhaus beftimmt hatte. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 20. Juli. 
In letzter Stunde. 


N Entscheidung über 


den bisherigen 
politiſches Leben 
Action noch 
aſſiren ihr t 
onftige Fehler. Um nur eins anzuführen, be- 
hauptet fie, 
denen der Bundestagsbeſchluß von 1854 recht- 
liche 2 — 818 hat, im Beſitz von Be- 
e 


ſtimmungen 


Draußen geplant wird. Daß der Beſchluß 1. — 


ſich lediglich auf das Dereinsweſen, nicht ſich 
auch auf das Verſammlungsweſen bezieht, iſt 
der „Nordd. Allgem. 31g.“ nicht bekannt. 


gegen, einmal mit Rückſicht auf die Abitimmung 
der Nationalliberalen (leider iſt nach der heute 
früh mitgetheilten Nachricht der Abg. Wallbrecht 
durch einen Sturz reiſeunfähig geworden), und in 
zweiter Linie in der Erwartung, daß der preußiſche 
Zinanjminifter in feiner neuen Eigenſchaft als 
Dicepräſident des Staatsminiſteriums für die Be- 
ſchlüſſe des anderen Jauſes eintreten werde. Man 
will wiſſen, der Kaiſer habe, als er am 3. d. an 
Bord der „Hohenzollern“ die neuernannten 
Minifter empfing, eine längere Anſprache an ſie 
gerichtet, in der er ſeiner Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit. der Socialdemokratie ein Ende 
u machen, in entſchiedener Weiſe Ausdruck 
gegeben habe; eine Aufgabe, die nach unſerer 


ſchwarz. Dan kann an die Stoffe, die ſchwarz 
und roſa enthalten, der Länge nach zwiſchen die 
Falten, die vom Stehkragen aus laufen, roſa 
und ſchwar; Sammtbändchen anbringen, dagegen 
wirkt jede Zuthat von Spitze unfein, da der 
Stoff, der ſich leicht bauſcht in ſteifer Art, dadurch 
allein garnirt. Kübſch ſind auch ganze Blouſen 
aus dieſen Crepes, jedoch nur in bauſchenden 
Formen und mit auf Seide gearbeitetem Ober- 
toff. Eine derartige Blouſe wirkt zu ſchwarzem 
Atlasrock äußerſt effec tvoll. 

In dieſem Jahre können wir die Wahrnehmung 
machen, daß die reigendften Stoffe erſt im Juni 
unter das Publikum kommen: kluge Frauen 
warten daher mit dem Ankauf ihrer Sommer. 
garderobe bis Ende Juni, bis das Alltägliche ſich 
abgetragen hat und die aparten Neuheiten lancirt 
werden. Denn die meiften Firmen bringen ihre 
Geſammiſchätze nicht auf einmal hervor, ſondern 
warten mit den hübſcheſten Stoffen bis zur Koch. 
faifon, um dann durch die Ausftellung derjelben 
nochmals zum Kauf die Damenwelt zu reizen. Es 
ift dies Geſchäftstaktik. 3 

So findet man jetzt in Modehäufern affortirte 
„Garderobe“, d. h. ein reizend gearbeitetes Waſch⸗ 
kleid, Sonnenſchirm aus derſelben Farbe und 
weißen Strohhut mit dem gleichen Stoff garnirt 
Dieſe Stücke find gut gearbeitet, hübſch und 
haltbar, und wird Kleid, Fut und Schirm für 

Mk. verkauft. 

Unſchuldig fteht die damit bekleidete ET, 
im Schaufenſter, mieviel Stürme hat ſie in 
manchem Eheleben wohl ſchon verſchuldetl Denn 
eine jo billige „Gelegenheit“ will Madame nicht 


der in den nächſten Tagen dero: 
! Dereinsgej: 


Ueberzeugung das kleine Socialiſtengeſetz für 
Preußen nicht löſen würde. Was das alte Reichs 
ſocialiſtengeſez nicht zu Stande gebracht hat, 
wird man von der preußiſchen Vorlage nicht er- 
warten dürfen. Daß es der Beredſamkeit Miquels 
gelingen werde, das Schickſal zu wenden und die 
Annahme der Novelle im Abgeordnetenhauſe 
herbeizuführen, hält man nach wie vor eben- 
ſo für ausgeſchloſſen, wie die Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes, für welche, wie die „Poſt“ 
verſichert, die Conſervativen Propaganda 
machen. Inwieweit das richtig iſt, läßt ſich ſchwer 
ſagen. Auc die Conſervativen können darüber 
nicht im Zweifel ſein, daß bei der auch vom 
Miniſter Miquel in feiner Solinger Rede zuge- 
ſtandenen weiteren Verbreitung von Unzufrieden- 
heit und Mißmuth Neuwahlen zum Abgeordneten- 
hauſe den conſervativen Beſitzſtand bedrohen 
würden, weil die Borlegung der Vereinsgeſetz- 
novelle zu einem Zerwürfniß zwiſchen den 
en Cartellparteien geführt hat, deſſen Be- 
eitigung die Hauptaufgabe der Regierung bis zu 
dem nächſten Kerbſt eine wichtige Dorausſetzung 
für ein halbwegs erträgliches Wahlreſultat ſein 
würde. Der „Poſt“ ſcheint das io wichtig, daß 
ſie vor Neuwahlen warnt, ſelbſt dann, wenn eine 
ftarke Vermehrung der freiconſervativen Man- 
date und die Bildung einer aus beiden 
conſervativen Fractionen beſtehenden Mehrheit in 
ſicherer Ausficht ſtände. Die Selbſtloſigkeit, die 
in dieſem Verzicht liegt, wäre bewundernswerth, 
wenn man nicht wüßte, daß dieſe rein conferva- 
tive Mehrheit eine Utopie ift. Was ein Abgeord- 
netenhaus mit einer rein conſervativen Mehrheit 
in den fünf Jahren der neuen Legislaturperiode 
bedeuten würde, liegt auf der Hand. Wäre dieſes 
Ziel ohne die Nationalliberalen zu erreichen, ſo 
würde die Mehrheit ſich über die den National- 
liberalen aufgezwungene Oppofitionsftellung keine 
Sorge zu machen brauchen. In Wirklichkeit bringt 
die „Poſt“ dieſe Auflöſungsfrage nur auf das 
Tapet, um den Nationalliberalen, wenn fie 
die Vereinsgeſetznovelle ablehnen, mit dem 
Abfall der Wähler drohen zu können. In 


en En 3 us 1 ar 
eilung des „Neuen Saarbrücker Gewerbe- de 
blattes, daß die Mitglieder der Vorftande des 


Dereins zur Wahrung der gemeinſamen Inter- 
eſſen der Saarinduſtrie und der ſüdweſtlichen 
Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen- und Stahl- 
induſtrieller ſich einſtimmig für die Zuſtimmung 
des Abgeordnetenhauſes zu den Kerrenhaus- 
beſchlüſſen ausgeſprochen hätten. Bei der nament- 
lichen Abſtimmung über die Anträge Zedlitz, die 
ſich ja mit den Beſchlüſſen des Kerrenhauſes 
decken, hat von den Abgeordneten, die hier in 
Betracht kommen, nur Herr Eilert mit Nein ge- 
ſtimmt, Olzem war wegen Krankheit beurlaubt 
und der dritte, Vopelius gehört ohnehin der frei- 
conſervativen Partei an. Der nächſte Wahlkreis, 
Gaarburg-Gaarlouis iſt in den Händen des 
Centrums. Alſo auch dieſer Druck hat nicht viel 
zu bedeuten. 


Eine Correctur der Miquel'ſchen Rede. 

Die „Köln. Ztg.“ hat auf Grund einer Mit- 
theilung von befreundeter Seite den angeblichen 
Wortlaut der Solinger Rede veröffentlicht. Wir 
können nur erklären, ſchreibt die „Barmer 31g.“, 
daß dieſer angebliche Wortlaut mit dem, was der 
Miniſter wirklich gejagt hat, durchaus nicht über- 
einſtimmt. Sie weiſt darauf hin, daß ihr Bericht 
ebenſo wie derjenige der „Weſtd. Zig.“ Aus- 
führungen enthalte, die in dem Bericht der „Köln. 
31g.“ nicht enthalten find. Don Intereſſe find 
namentlich folgende Sätze: „Ich bitte Sie, ſich 
auch hier darüber klar zu werden, daß wir 
mit Durchſchnittsgeſichtspunkten arbeiten 
müſſen. Der Staat muß denjenigen am meiſten 
helfen, die ſeiner Kilfe am meiſten bedürfen und 
wenn Sie hier in einem Induſtrielande objectiv 
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vorübergehen lafjen, zudem da fie in dem Ange- 
botenen gerade „das“ findet, was ihr noch fehlte. 
8 es N 1 

enſo ergeht es einer Schuhneuheit. Die 
Schuhe, in Kalbſchuh- und hoher Gtiefelform, 
find aus fingerbreiten Lederſtreifen in Schach- 
brettmuſter geflochten, aber nur in dunkelbraun 
vorräthig. Kochelegant find ferner däniſche 
Stiefeletten aus weiß und ſchwarz klein carrirtem 
Tuch, mit ſchwarzer Lackverbrämung und ſchwarzen 
Knöpfen, meiſt 25—28 Knopf hoch. Neuerdings 
tauchen auch in Berlin die franzöſiſchen Tuchſtiefel 
aus Tuch in allen Farben auf. 

Die neueſten Reifemäntel aus Leinwand find 
ſchwarz und ſchwarz-carrirt vorräthig und werden 
viel getragen, obgleich die ſeidenen „Imperméables“ 
immer die chicſten bleiben. Wenn ſich die ſeidenen 
auch doppelt jo theuer im Preiſe ſtellen, ſo ſind 
fie dafür viel haltbarer, waschen ſich mit Galmiak- 
ſeife wundervoll und laſſen ſich nach Jahre 
langem Tragen immer noch zu Unterröcken, 
Blouſen etc, verarbeiten. Ebenſo ergeht es den 
Joulardkleidern in ſchwerer Qualität, die ſich 
waſchen läßt und Unglaubliches aushält. Die 
Erſparniß beim Ankauf theuerer Stoffe macht 
ſich auch hier wieder bemerkbar. 

Seltſam iſt es, daß der unkleidſame und un- 
fein ausfehende rothe Filzhut, ohne Band- oder 
fonftige Garnitur, willkürlich zuſammengeballt, 
von der Deuiſchen am Strande jo gern getragen 
wird. Ich habe mich ſchon oft darüber ge- 
wundert, daß alle dieſe Damen gar keinen Blick 
dafür zu haben feinen, wie unſchön und un- 
graciös das niedlichſte Perſönchen in ſolchem 


urtheilen, werden Sie nicht beſtreiten, daß die 
Candwirthſchaft (von dem „Mittelſtande“ if 
nach dieſer Derfion keine Rede) deren am meiſten 
bedarf. Das darf nicht einſeltig geſchehen 
und dieſe Einwirkung iſt ſehr begrenzt und 
wird leicht überſchätzt: vor allem darf die Für- 
ſorge für einzelne Berufsklaſſen nicht jo weilt 
gehen, daß ſie die Lebensbedingungen der 
anderen Stände unterbindet. Mich, einen Mann 
des Weſtens und der Großſtadt, hat man 
als Agrarler bezeichnet, weil ich als Vertreter 
der allgemeinen und nationalen ſtaatlichen Inter- 
eſſen davon überzeugt bin, daß die Zukunft 
unſeres Landes auch der Erhaltung der Land- 
wirthſchaft bedarf; den Saß werde ich auch 
immer vertreten. Ich bin aber auch überzeugt, 
daß eine ſolche ftaatlihe Action nicht ent- 
fernt lediglich auf Koſten der anderen Be- 
8 zu geſchehen hat und geſchehen 

„Der Unterſchied beider Texte, bemerkt die 
„Barm. Ztg.“, befteht darin, daß die Miquel 'ſche 
Rede nach der „Köln. 31g.“ weit abgeblaßter 
iſt und eine viel weniger ſcharſe Pointl- 
rung gegen das extreme Agrarlerthum 
enthält, als es thatſächlich der Fall ge- 
weſen if.” um fo bemerkenswerther ift es, 
daß der Miniſter durch Vermittelung eines 
Freundes der „Köln. 31g.“ eine ſolche abge- 
ſchwächte Verſion feiner Rede an dle weiteſte 
Oeffentlichkeit gebracht hat, während doch, wenn es 
ihm wirklich darum zu thun geweſen wäre, über 
die Anſchauungen und Abſichten der Regierung 
zu beruhigen, eine Abſage an das extreme 
Agrarierthum von großer Bedeutung geweſen 
wäre. 

Aber fo oder jo — was nützt der Streit um 
die Rede? Auf die Thaten kommt es an. Noch 
in dieſer Woche hat Kerr v. Miguel im Abge- 
ordnetenhauſe Gelegenheit, wenigſtens in Bezug 
auf einige ſpecielle wichtige Fragen zu offenbaren, 
was er will. : 


Ein Einfuhrverbot für Brodgetreide, 
Erſt vor ei Wochen er die Organe 
indes DE eee W Be. 


ſchenkt, fo ſehen fie ſich heute bitter enttäuf 
Die Ernte ift im Gange, das neue Korn kommt 
auf den Markt, aber von der Preisnotirung des 


Bundes abzulenken. 

Der Einfuhrverbots-Antrag des Bundes der 
Landwirthe ift nur ein Beweis der großen Ver- 
legenheit, in der ſich die Herren befinden. Ueber 
dieſen Antrag, den wir geſtern bereits gekenn⸗ 
zeichnet haben, bemerkt die „Freihandels-Corre - 
ſpondenz“: > 

„Der Brodbedarf der Bevölkerung wird pre 
Kopf „bekanntlich“ auf 180 Kilogr. pro Jahr 
berechnet, das macht 94,5 Millionen Doppelcentner. 
Geerntet ſind 1896 „bei vorſichtiger Rechnung 
auf Grnnd der in der amtlichen Statiſtik ge- 
gebenen vorläufigen Erntenachrichten“ ca. 11 
Millionen Doppelcentner, alſo ſind im vorigen 
Jahre bereits 15 Millionen Doppelcentner Roggen 
und Weizen mehr producirt als verzehrt worden. 
Folglich iſt die ganze Einfuhr überflüſſig ge- 
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rothen Brigantenhut ausſieht. Dor allem raubt 
er jeden Schimmer von Eleganz und Vornehmheitz 
die Franzöfin trägt im Bade niedliche, duftige 
MRullhüte, die billiger find als die deutſchen roten 
Filze und trotz der großen Einfachheit zu jedem 
eleganten Kleid getragen werden können, Sie 
find groß, rund, mit Bolants und hochſteyenden 
Tüllſchlupfen garnirt und ſchon für 21/8 Ircs. 
zu haben. Ebenſo iſt es mit dem Tragen der 
Helgoländer Hauben, die an der Nor dſeeküſte von 
faft allen weiblichen Badegäſten getragen werden, 
einerlei ob die Trägerinnen alt, häßlich, dick oder 
mager, klein oder groß ſind. Immer dieſelbe 
Geſchmackloſigkeit und dabei auf jedem Geſicht die 
unausgeſprochene Frage: „Sehe ich nichtentzückend 
naiv und jung in diefer Haube aus?“ 

Die Radfahr-Mode bleibt hinter allen anderen 
immer noch zurück. Selbſt die findigen Berliner 
Induſtriellen haben es noch nicht dazu gebracht, 
ein Saiſon-Radfahrerinnen-Coſtüm zu lancirem, 
ähnlich im Preis dem vorhin beſchriebenen Hut- 
und Schirm-Coſtüm. Man trägt in Berlin und 
in Deutichland immer die Hofe oder den Rock 
mit roſa, blauer oder weißer Blouſe. Gelbft 
elegante Blouſen holt die deutſche Radfahrerin 
nicht herbei, geſchweige denn, daß fie irgend 
einen aparten Anzug wählen würde, etwa 
ſchwarzes Atlas-Coſtüm zur Promenade, Piqus- 
Coſtüme u. f. w. Zweifelsohne liegt aber im 
Radfahrjport für die Schneiderinnen noch be- 
deutender Gewinn, denn mit dem Zeitpunkt, wo 
ſich das Radeln vollſtändig eingebürgert har. 
wird es Promenaden-, Concert-, Beſuchs⸗, 
Staub- und Tourenkoſtüme geben. 


r 


— 


weſen und lediglich auf die Machinationen der 
Börſen zurückzuführen, deren Mitglieder nach 
dem Codex des Bundes ja kein größeres 
Bergnügen empfinden, als wenn ſie die deutſchen 
Tandwirthe um die Zrüchte ihres gleißes 
bringen können. Börſen beftehen zwar faft gar 
nicht mehr, das macht aber nichts aus, die 
Gpeculanten der Börſen holen immer mehr Ge- 
treide heran und bewirken dadurch, daß die 
Tandwirthe, die dem Rathe ihrer Führer gefolgt 
ſind und nicht verkauft haben, weil ſie auf höhere 
Preiſe — ſpeculirten, nun nicht mehr ein noch 
aus wiſſen. Die Regierung hat ihre Pflicht 
natürlich auch vernachläſſigt: fie hal die Der- 
ſammlungen der Berliner Getreidehändler erſt 
im Zuni geſchloſſen und damit einen Widerſtand 
egen das Geſetz geduldet und, was noch ſchlimmer, 
e hat ſich „bisher nicht dazu verftanden, mit 
kundiger Fand eine zweckmäßige Neuorganiſation 
des Getreidehandels zu ſchaffen“. Dielleicht wäre 
es dem Reichskanzler und dem preußiſchen Han- 
delsminiſter angenehmer geweſen, wenn die Mit- 
glieder des engeren Dorftandes des Bundes 
„namens der durch ſie vertretenen Landwirthe“ 
ihnen einige Nathſchläge gegeben hätten, wie 
man mit kundiger Hand den Getreidehandel 
zweckmäßig neu organiſiren kann, aber gerade 
dies haben die Herren — man muß annehmen, 
wohlweislich — unterlaſſen. 

„ueber den Antrag auf Erlaß eines Einfuhr - 
verbotes braucht man nicht viele Worte zu ver- 
lieren. Ihm nachzukommen ist dem Reichs- 
kanzler unmöglich, einmal mit Rücficht auf die 
Kandelsverträge, dann auch im Hinblick auf die 
finanziellen Folgen für Reich und Eimelftaaten, 
ferner, weil die „mäßige Höhe“ des inländiſchen 
Preiſes, bei deren Errichtung das Derbot außer 
Kraft treten ſoll, von der Regierung und dem 
Bundesrath nicht feſtgeſtellt werden könnte, hierzu 
vielmehr unter allen Umſtänden die Mitwirkung 
des Reichstages nöthig wäre, und endlich, weil 
weder der Reichskanzler noch irgend eine Landes- 
regierung die Derantwortlichkeit für einen der · 
arligen Entſchluß zu übernehmen wagen kann. 
Das wiſſen die Urheber des Antrages alles ſehr 
genau, ihnen iſt aber nur an einem neuen 
Agitationsſtoſfe gelegen. Alles andere iſt dieſen 
„ der Landwirthſchaft“ ganz gleich- 
giltig.“ 


Zum Zollkrieg mit Nordamerika. 


wie Männer über unfer Zollverhältniß zu 
Nordamerika denken, die an den Schickſalen der 
Zuckerinduſtrie meiſt betheillgt find, zeigt der 
Jahresbericht der Aelteften der Magdeburgiſchen 
Kaufmannſchaft. Derſelde bemerkt zu dem neuen 
amerikaniſchen Zolltarif: „Daß deutſchland 
energiſch gegen die in der Dinglen-Bill vor- 
geſehene differentielle Behandlung des Zuckers 
(nach der Herkunft aus Prämien zahlenden und 
keine Prämien zahlenden Ländern) Einſpruch er- 
hoben hat, begrüßen wir mit Freuden, wenn 
wir auch entjchieden davon abrathen müſſen, 
weiter zu gehen, eventuell das zur Zeit be- 
ſtehende Meiſtdegünſugungsverhältniß zu kün⸗ 
digen und zur Erlangung günſtigerer Dertrags- 
bedingungen einen Zollkrieg mit den Vereinigten 
Staaten zu entfachen. Die Zukunft liegt für den 
deutſchen Zuckerexport noch ganz in Dunkel ge- 
hüllt und läßt wohl eher neue Enttäuſchungen 
als frohe Ueberraſchungen 3 Eine 


nachthe 1 des N ri- 
naniſchen Marktes auf die deutsche 3 fir! 
und den deutſchen Zuckerhandel ſcheint leider — 
die nächſte Zeit bevorzuſtehen. Möge es 
deutſchen auswärtigen Politik gelingen, wenigſtens 
ſolche Schäden von der deutfhen Zuckerinduftrie 
und dem deutſchen Zuckerhandel fernzuhalten, 
die durch einen 3ollkrieg mit der mächtigen 
nor damerikaniſchen Republik, einer der beſten 
Conſumenten deutſcher Erzeugniſſe, in unge⸗ 
ahntem Umfange heraufbeſchworen werden 
könnten.“ 


erinduſtrie 


Der Bauernverein „Nordoſt“ 


t bekanntlich die meiften Mitglieder in Pommern, 

ie zählen nach Tauſenden. Der „Nordoſt“ iſt 
den exiremen Agrariern vom Bunde der Land- 
wirthe die verhaffteſte Schöpfung der lezten 
Jahre. Er nimmt an Ausdehnung zu und liefert 
den thatſächlichen Beweis, daß der Bund der 
Landwirthe nicht das Recht hat, ſich als die Der- 
tretung des mittleren und kleineren ländlichen 
Grunddeſitzes zu geberden. der Bauernverein 
„Nordoſt“ findet daher auch in der gejammten 
liberalen Preſſe — mit wenigen Ausnahmen 
Anerkennung und Unterſtützung. Auch 
die „Kölniſche Zeitung“ ſpricht ſich in ihrer 
letzten Nummer nach dieſer Richtung aus. Sehr 
erfreulich iſt es, daß der Dorſitzende des Nordoſt 
in der liberalen Wählerverfammlung in Pollnow, 
über die wir geſtern berichtet haben, vorgeſchlagen 
hat, gegen das Treiben der pommerſchen Land- 
Uirtelchaftsdammer und der Herren v. Plötz und 
Gen. zu proteftiren, weil dieſe Jammerrufe nur 
die Wirkung haben könnten, das Gelbftvertrauen 
und den Credit des Bauernſtandes zu unter- 
graben. In dieſem Sinne hat bekanntlich die 
Pollnower Derſammlung mit allen gegen eine 
Stimme eine Proteſtreſolution beſchloſſen, in der 
u. a. auch der pommerſchen Landwirthſchafts- 
kammer das Recht abgeſprochen wird, im Namen 
der geſammten Landwirthſchaft Erklärungen ab- 
zugeben. 


Dem Wortlaut des Geſetzes nach iſt ſelbſtver⸗ 
ftändlich dieſe Berechtigung der Kammer nicht in 
Abrede zu ſiellen. Die Landwirthſchafts kammern 
ſollen nach dem Geſetz von 1894 eine cor- 
porative Organiſation des landwirthſchaftlichen 
Berufsſtandes ſein. In Wirklichkeit aber 
repräjentiren fie vorzugsweiſe den Großgrundbeſitz. 
Das ergiebt ſich ſchon daraus, daß das Abgeord- 
netenhaus in ſeiner Weisheit beſchloſſen hat, 
die Wahl der Mitglieder der Kammer den Kreis- 
tagen zu übertragen. Das Abgeordnetenhaus hat 
durch die Annahme dieſer Beſtimmung die von 
dem Bauernverein „Nordoſt“ angeftrebte ftärkere 
Dertretung des Bauernſtandes auf den Kreis- 
tagen noch ganz beſonders erſchwert. Die Con- 
ſervativen werden ſich ſchon mit Rückſicht darauf, 
daß die Kreistage das Wahlrecht für die Land- 
wir thſchaftskammern ausüben, gegen jede Reform 
der Kreisordnung sträuben, welche den Bauern 
einen Einfluß auf die Zuſammenſetzung der Land- 
mirthihaftskammer einräumen könnte. Denn 
dann würde es mit der Ferrſchaft des Bundes 
ger Landwirthe in dieſen Körperſchaften ſehr 
bald vorüber jein. Allerdings ſollte urſprünglich 
durch die Errichtung dieſer Kammern ein Gegen- 
gewicht gegen den Bund der Landwirthe ge- 
ſchaffen werden; aber die Conſervativen im Ab- 
geordnetenhauſe haben dieſe Abſicht vereitelt, was 


bei der ſchwächlichen Haltung der Regierung den 
Agrariern gegenüber nicht überraſchen kann. 


Kampf zwiſchen der conſervativen und der 
Bundesleitung. 

Die conſervative Parteileitung und der Vor- 
ſtand des Bundes der Landwirthe find bekannt- 
lich aus Anlaß der Erſatzwahl in Weſtpriegnitz 
an einander gerathen. Dort iſt antiſemitiſcher 
Candida Rechtsanwalt Wohlfahrt aus Rathenow, 
der auch Mitglied des Bundes der Landwirthe 
iſt, dagegen haben in Perleberg Dertrauens- 


männer der Conſervativen und des Bundes der 


Landwirthe, des Kreiſes, den Ritterihaftsdirector 
v. Galdern- Plattenberg als Candidaten vorge- 
ſchlagen. Darüber iſt Streit entſtanden, indem 
die amtliche conſervative Parteicorreſpondenz 
heute gegen die amtliche Correſpondenz des 
Bundes der Landwirthe das Wort nimmt. 
Letztere hatte geſchrieben: 

„Der Bund der Landwirthe iſt keine Com- 
mandite der conſervativen Zirma (ö) iſt es 
bisher nicht geweſen und wird es auch in Zu- 
kunft nicht fein. daß wir den Conſervativen 
ſehr freundlich gegenüberſtehen, brauchen wir 
nicht erſt zu betonen; alle Welt weiß es. Dar- 
aus aber geht doch nicht hervor, daß wir der 
conſervativen Partei nun unter allen Um- 
ſtänden zur Heeresfolge verpflichtet ſind und 
ihre Schlachten ſchlagen müſſen.“ 


Darauf antwortet die amtliche „Conſ. Correſp.“: 
Die confervative Partei hat nie und nirgend be- 
anſprucht, daß der Bund der Landwirthe ihre 
„Commandite“ fein möge. Sie hat im Gegentheil 
ſtets lebhaft gegen derartige gegneriſche Unter- 
— — proteſtirt. Ebenſowenig hat die con- 
ervative Partei jemals verlangt, der Bund ſolle 
ihre Schlachten ſchlagen; allein ſie erhebt den 
entſchiedenen und unabweisbaren Anſpruch, daß 
der Bund „in der Schlacht“ ſich nicht gegen ſie 
ſtelle, daß er alſo im Intereſſe der landmwirth- 
ſchaftlichen Sache antifemitifhe Einbruchs verſuche 
nicht nur nicht begünſtige, ſondern unzweideutig 
dagegen Stellung nehme. Wenn die „Eorreipon- 
denz des Bundes der Candwirthe“ alſo ſchreibt: 


„Wir ſtehen nicht in Lohn und Brod der 
Conſervativen, aber auch nicht der Antiſemiten, 
laſſen uns überhaupt von keiner Partei aus- 
ſchließlich in Beſchlag nehmen.“ 

fo iſt das nicht ganz richtig. In „Lohn und Brod“ 
unſerer Partei — wie geſchmackvoll! — fteht der 
Bund freilich nicht; aber unleugbar beſteht der 
bei weitem größte Theil der zur Bundeskafje 
ſteuernden Milglieder aus Conſervativen, und 
dieſe berührt es eigenthümlich, daß die Bundes- 
preſſe ſich jedesmal ſcharf gegen unſere Partei 
wendet, wenn dieſe ihre berechtigten Anſprüche 
geltend macht, dagegen über die Aſpirationen 
und Andrängelungen der Antiſemiten, die dem 
Bunde vermuthlich keine nennenswerthe Mit- 
ec zuführen, aber den Frieden in den 
ahlkreiſen ſtören, kein Wort verliert. Die con- 
fervativen Bundesmitglieder werden das nicht 
länger gleichmüthig hinnehmen dürfen, wenn ſie 
nicht die Verantwortung für eine ſchwere Schädi⸗ 
gung nicht nur unſerer Partei, ſondern auch der 
Sache der deutſchen Landwirthe mit auf ſich 
nehmen wollen.“ Wie wird der Streit enden? 


Die Zuckerinduſtrie in Ungarn. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe legte geſtern 
der Finanzminifter v. Tukacs in einer längeren 
Rede über die Zuckerprämien den hohen Werth 
der Zuckerinduſtrie für Ungarn dar und führte 
aus, welche großen Fortſchritte dieſelbe in den 
letzten Jahren in Ungarn gemacht habe. 

Die ungariſche Zuckerinduſtrie beſchäftige heute rund 
200 000 Arbeiter, die jährliche Juckerproduction 
repräſentire den Werth von 20 Millionen Gulden, 
während die Zuckerausfuhr den Betrag von zehn 
Millionen Gulden erreicht habe. der Miniſter wies 
ferner nach, daß die Ueberproduction von Zucker nicht 
die Folge der Juckerprämien, ſondern des Nieder- 
ganges der Getreidepreiſe geweſen ſei, wie denn auch 
die Zuckerprämien erſt bewilligt worden ſeien, nachdem 
die Ueberproduction längſt vorhanden war. Der 
Zinanzminilter erklärte, Ungarn könne die Prämien 
nicht ohne große Schädigung der Landwirthſchaft ein- 
ſeitig abſchaffen, ſo lange dieſelben in anderen Staaten 
beftehen blieben. v. Luhacs bezeichnet die An- 
nahme, daß das Zuckerkartell die Preiſe künſtlich in 
die Höhe treibe, als irxig, denn die Tabelle 
der Preisbildung für Zucher beweiſe, daß 
das Kartell trotz der Steuererhöhung die 
Preiſe nicht einmal auf der bisherigen Köhe zu halten 
vermochte. Ebenſo unrichtig ſei die Behauptung, daß 
die Zuckerfabrinen die Rübenpreife willkürlich herab- 
drücken könnten, denn dei zu niedrigen Preiſen 
würden Zuckerrüben einfach nicht gebaut, Als irrig 
bezeichnet weiter der Miniſter die Annahme, daß die 
Zuckerprämien-Dorlage einen Dertrag zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Ungarn bedeute, und beſprach ſchließlich die 
Haltung der Oppofition. Hierbei erklärte er, daß das 
Schickſal des Cabinets keineswegs von der Annahme 
der Vorlage abhänge. Sollte dieſelbe fallen, ſo könne 
wohl die Landwirthſchaft. die Induſtrie und der 
Staatsſchatz beträchtlichen Schaden erleiden, aber der 
Sturz der Regierung werde dadurch nicht herbeigeführt. 
Dieſelbe werde unter allen Umſtänden ihre Pflicht 
thun, um den Conſtitutionalismus und den Parla- 
mentarismus zu ſchützen. 


Die Rede des Dinifters wurde ſehr beifällig 
aufgenommen. 0 


Die Wirren im Orient. 

Ueber den Fortſchritt oder richtiger Stillſtand 
der Friedensverhandlungen liegen heute nähere 
Nachrichten nicht vor. Nach einer Meldung der 
„Doſſ. 31g.“ aus Athen werden durch einen 
königlichen Erlaß drei Jahrgänge der befreiten 
Reſerven zum Waffendienſt einberufen; nach Ein- 
ziehung dieſer 8000 Mann wird die griechiſche 
Regierung einer gleichen Zahl der älteſten 
Neſerviſten einen einmonatlichen Urlaub gewähren, 
die den ganzen Feldzug durchgemacht haben. Die 


Regierung hat von dem Rath eines der in 2 
ie 
Armeen von Thermopylae und Arta noch vor 
Friedensſchluß zu entlaſſen, im a an 
da e 
Türken zum Schluß noch einen Vorſtoß verſuchen 
werden, wenn die Großmächte wirklichen Zwang 


befindlichen Geſandten ganz abſehen müſſen, 
ſie es für keineswegs ausgeſchloſſen, 


gegen die Pforte anwenden. 


Bemerkenswerth iſt eine Erklärung, welche der 
engliſche Unterſtaatsſecretär Curzon geſtern über 


die Lage in Griechenland und Kreta abgegeben 
hat. Es wird uns darüber Folgendes tele 
graphirt: 


London, 20. Juli. 
ſecretär des Auswärtigen Curzon erklärt, die 
Blockade Kretas ſei 
hoben worden, weil es erwünſcht ſchien, 


Ausnahme ſei die Blockade aber thatſächlich nicht 
in Wirkſamkeit. Dſchevad-Paſcha ſei nicht nach 


Kreta gegangen; auch ſei es nicht wahrſcheinlich, 


daß er ſich dorthin begebe, da ſein Eintreffen auf 
der Inſel unter den gegenwärtigen Berhältnifjen 
einen 
Seit dem Abzug der griechiſchen Truppen ſei die 
Haltung der Inſurgentenführer auf Kreta 


entgegenkommender und die allgemeine Lage 


beſſer. Die Mächte traten von keiner Verpflichtung 


zurück und halten an den Grundlagen der 
Einſetzung eines chriſtlichen 


Autonomie, nämlich: 
Gouverneurs, Errichtung der Gendarmerie nach 
europäiſchem Muſter und progreſſive Derminderung 
der türkifhen Truppen, feſt. Bei den Friedens- 
verhandlungen waren die Mächte von Anbeginn 
einig, die Wiederabtretung Theſſaliens nicht zu- 
zulaſſen und in die Grenzberichtigung einzumilligen; 
die Kriegsentſchädigung nach der Leiſtungsfähig⸗ 
keit Griechenlands zu bemeſſen und die Mißbräuche 
bei der Capitulation zu reformiren. Die Pforte 
ſtimmte im Princip der von den Militärattachés 
ſhizirten Grenzlinie und der von Fachmännern 
feftgeftellten Höhe der Kriegsentſchädigung zu. Die 
Mächte waren einig. Jede iſolirte Action könne 
die Friedensausſichten gefährden, aber es liege 
kein Hinderungsgrund für die Eintracht vor, 
daher ſei die Hoffnung wohlberechtigt, daß ſich 
das Concert den Frieden ſichere. 


Mit dieſer officiellen Erklärung, daß die Lage 
in Kreta ruhiger geworden ſei, ſtimmen die ein⸗ 

etroffenen Privatmeldungen von dort nicht recht 
überein. So wird der „Köln. Ztg.“ aus Kanea 
gemeldet: Am Zreitag griffen Baſchibozuns 
Ehriften in der Gegend von Reihymo an, tödteten 
deren acht und bemächtigten ſich 300 Stück Dieh. 
Geſtern griffen die Chriften die Mufelmanen an 
vier Stellen zugleich bei Aandia an und tödteten 
ihrerſeits einen jungen Muſelmanen und verletzten 
einen türkiſchen Soldaten ſchwer. 
In Folge der Schwierigkeit, die Ruheftörungen 
in der Siadt Kanea zu unterdrücken, haben die 


Admirale in Uebereinſtimmung mit dem darüber 
erſtatteten Bericht der ( ere, welche 

mit der Ausübung des in Kanea 
betraut find, zwanzig Nohammedaner an 
bringen laſſen, welche wegen Mißhandlung von 


ıbinieri-O 
Bord 


Chriſten, die Cebensmittel feilboten, und derjenigen 
Mohammedaner, die diefelben kauften, verhaftet 
worden waren. Ein Schiff jeder Großmacht über- 
nimmt vier dieſer Gefangenen, welche ſodann mit 
dem erſten engliſchen Packetboot nach Bengaſt 
gebracht werden ſollen. 


Deutſchland. 


Hamburg, 19. Juli. Nach einer Mittheilung 
der Directſon der „Hamburg- Amerika-Linie“ 
zeichnete der Kaiſer den auf der Nordlandsreiſe 
befindlichen Hamburger Schnelldampfer „Auguſte 
Victoria“ heute in Bergen durch einen längeren 
Beſuch aus. Der Monarch äußerte ſich außer- 
ordentlich befriedigt über den vor kurzem voll- 
zogenen gelungenen Umbau unb ſprach wiederholt 
ſeine Anerkennung aus über die ſchöne Einrichtung 
des Schiffes. Der Kapitän der „Auguſte Victoria“ 
erhielt bald darauf die Photographie des Kaiſers 
mit eigenhändiger Widmung. den Paſſagleren 
wurde vom Kaiſer die Beſichtigung der „Hohen- 
zollern“ geſtattet. 

Berlin, 19. Juli. Ueber die öſterreichiſchen 
Kaiſermanödver bei Totis, die am 10. bis 
15. September ftattfinden werden und an denen 
auch Kaiſer Wilheim Theil nehmen wird. be- 
richten Wiener Blätter: Kaiſer Franz Joſef und 
Kaiſer Wilhelm werden im Schloſſe des ver- 
ſtorbenen Grafen Nikolaus Efterhayn, das jetzt 
feinem Neffen Grafen Franz Eſterhazy gehört, 
Wohnung nehmen. In demſelben Schloſſe werden 
auch die Herren vom Gefolge der beiden 
Monarchen und der Chef des Generalſtabes, 
Feldzeugmeiſter Frhr. v. Beck, einquartiert. Nach 
dem Schluß der Manöver gehen die beiden 
Kaiſer, wie das „Salonblatt“ mittheilt, zu den 
Jagden nach Belye auf die Beſitzung des Erz- 
herzogs Friedrich und begeben ſich dann gemein- 
ſchaftlich nach Peſt, wo eine Jeſtvorſtellung im 
Opernhauſe, ein Ausflug auf die Margareihen- 
inſel und ein Empfang bei Hofe ju Ehren des 
deutſchen Kaiſers ſtattfinden werden. Nach drei- 
tägigem Aufenthalte in der Hauptſtadt Ungarns 
kehrt Kaiſer Wilhelm nach Berlin zurück. Kaiſer 
Zranz Joſef bleibt in Peft. 

* [Raijerreife nach Jeruſalem.] Die Nach- 
richt, daß Kaiſer Wilhelm im Herbſte des nächſten 
Jahres nach Jeruſalem kommen wird, um der 
Einweihung einer proteſtantiſchen Kirche beizu⸗ 
wohnen, bat, wie der „Berl. Börſ.-Cour.“ ſchreibt, 
auch unter den Israeliten Jerufalems, ſelbſt den- 
jenigen, welche nicht deutſcher Zunge angehören, 
eine lebhafte Bewegung hervorgerufen und bei 
den dortigen jüdiſchen Behörden den Gedanken 
angeregt, dem Kaiſer einen beſonderen feierlichen 
Empfang zu bereiten. Es wäre das zweite Mal, 
daß ein deutſcher Kaiſer nach Jeruſalem kommt. 
Der erſte war der Hohenſtaufe Kaiſer Friedrich Il., 
der ſich auch zum Könige von Zeruſalem krönen 
ließ. Im Jahre 1869 wurde Kronprinz Friedrich 
Wilhelm, unſer ſpäterer Kaiſer Friedrich III. in 
den Mauern Jerujalems begrüßt. Einige Tage 
nach ſeiner Abreiſe hielt damals Kaiſer Franz 
Joſeph ſeinen Einzug in die heilige Stadt. 

[Beim Aufenthalt des Kaiſers in Peiers- 
burg] werden von den vier Tagen, die der Kaiſer 
dorf verbleibt, die beiden letzten faſt ausſchließ lich 


Der Parlaments- Unter · 


noch nicht formell aufge- 
die 
Einfuhr von Waffen und die Landung von Frei- 
willigen auf der Inſel zu verhindern, mit dieſer 


falſchen Eindruck hervorrufen würde. 


durch die Manöver in Anſpruch genommen. 

heißt nach dem „Hamb. Corr.“, Fürſt Hohenlohe 
werde dieſe Sachlage benutzen, um ſich bei dem 
Beginn der militäriſchen Deranſtaltungen auf 
ſeine Beſitzungen in Borki zu begeben, um dann 
erſt wieder nach Berlin zurückzukehren, während 
Herr v. Bülow fofort die Rückreiſe antritt, um 
An Be Er den err v. Notenhan 

e proviſoriſche Leitung des Auswärti 

1 he gz * ärtigen Amtes 
er Handelsminifter] ſcheint mit 
Vorſchlage, Sachverſtändige er einem 3 
über die zweckmäßige Regulirung ſpeclaliſirter 
Notirungen für Getreide zu veranlaſſen, kein 
Glück zu haben. die Preſſe beobachtet über die 
Antwort des Aelteften der Kaufmannſchaft an den 
Miniſter abſolutes Schweigen, was wohl bedeutet, 
daß niemand Neigung hat, ſich über jolhe Fragen 
e 0 en — zur Zeit Geſchäfte 
e iche otir i 
Könnten, nit abe e e e ſtatifinden 
r. Maſſerfuhr], deſſen Tod wir b 
gemeldet haben, war 1823 als Sohn eines az 
arztes in Stettin geboren. Er ließ ſich im Jahre 
1846 in ſeiner Daterſtadt als praktiſcher Arzt 
nieder und nahm ſpäter auch am öffentlichen 
Leben mit Wort und Schrift regen Antheil. Er 
war längere Zeit Mitglied der Gtadtverordneten- 
verſammlung und ftand während der Conflicts- 
zeit in den vorderſten Reihen der Zorticritts- 
partei in Stettin. In ſeinem ärztlichen Beruf 
machte er ſich vortheilhaft bekannt durch eine 
Reihe anregender Schriften, ſo u. a. über die 
Kinderſterblichkeit in den erſten Lebensjahren 
und über öffentliche Hygiene, ein damals noch 
gänzlich vernachläſſigtes Gebiet. Als im Jahre 
1866 die Cholera Stettin grauſam heimfuchte, 
wurde Dr. Waſſerfuhr mit der Oberleitung des 
Lazareihs betraut. 1875 wurde er Oberſtabsarzt, 
1886 Generalarzt. Nach den Ereigniſſen von 
1870/71 wurde er zur Organiſation des Medizinal⸗ 
weſens in Elſaß-Lothringen nach Straßburg be- 
rufen, 1872 dajelbft zum haiſerlichen Minifterial- 
rath ernannt. In dieſer Stellung hat er eine 
umfaſſende und ſegensreiche Thätigkeit entfaltet, 
die ſeinen Namen in den Reichslanden nicht ver- 
geſſen laſſen wird. Er gehörte dort zu den 
Pionieren deutſcher Cultur. Er nahm aber 1885 
ſeinen Abſchied, als er ſich mit den Maßnahmen 
der Regierung des Statthalters v. Manteuffel 
nicht mehr einverſtanden erklären konnte, und 
ſiedelte nach Berlin über. Waſſerfuhr galt als 
einer der hervorragendſten Hngieniker, dem ein 
ſeltenes organiſatoriſches Talent eigen war. 

[Warnung vor Abpaarung.] Die amtliche 
conſervative Parteicorreſpondenz enthält folgende 
Warnung an die conſervativen Abgeordneten: 
Angeſichts der Lage der Dinge iſt es nothwendig, 
daß für die bevorſtehende Abſtimmung über das 
Dereinsgeſetz im Haufe der Abgeordneten unter 
keinen Umſtänden Abpaarungen zwiſchen Freunden 
und Gegnern des Geſetzes ſtattfinden. 

* [Für die Betheiligung der Gocialdemo- 
kratie an den Landtagswahlen] haben ſich in 
den letzten Tagen namhafte Vertreter der Partei 
ausgeſprochen. Neben dem Parteifecretär Pfann- 
kuch befürwortet auch die Borkämpferin für 
die ſocialiſtiſche Frauenbewegung, Frau Zetkin in 
Stuttgart, die Theilnahme der Partei an den 
Wahlen. 


pur e I we gene mit 


iner Familie in Detmold eingetroffen. Derfelbe 
gehört dem Heere nicht an und wird auch in der 
Ranglifte nicht geführt. Er hat aber auf Grund 
der Militärconvention mit Lippe-Detmold die 
Befugniſſe eines commandirenden Generals aus- 
zuüben. Mit Rückſicht auf dieſe Derhältniſſe ift, 
jo wird der „Köln. Zig.“ geſchrieben, anzunehmen, 
daß der neue Regent des Zürftenthums Lippe 
demnächſt unter Beilegung eines militäriſchen 
Ranges in den Verband der preußiſchen Armee 
aufgenommen wird; anderenfalls wäre er der 
einzige deutſche Regent, der im Kreiſe der deutſchen 
Zürften ohne militäriſchen Rang beſtimmte Be- 
fugniſſe eines commandirenden Generals inner- 
halb ſeines Fürſtenthums ausüben würde. Beim 
Einzug trug der Graf einen grauen Weberzieher 
und einen ſchwarzen Cylinder. ö 

* [3ur Poſtreſorm. ] Die „Kreußtg.“ hat ſich 
beſonnen. In einem Nachtrage zur Reichspoft« 
reform befürwortet fie die Einführung von Karten- 
briefen, die Erhöhung des Höchſtgewichts für ein⸗ 
fache Briefe auf 20 Gr. und die Ferabſetzung des 
Portos für Gtadtpoftbriefe in den größeren 
Städten; um die Concurrenz der Privatpoſten zu 
beſeitigen. die Vermehrung des Verkehrs werde 
ſehr bald die etwaigen Ausfälle decken. Die Auf- 
hebung des 50 Pf.-Portos für 5 Kilo-Packete er- 
klärt fie jetzt ſelbſt als unmöglich; dagegen ſoll 
bei gleichzeitiger Auflieferung von mehr als 
5 Packeten eine beſondere Gebühr erhoben 
werden, um die Ausnutzung des billigen Portos 
ſeitens der Derſandgeſchäfte zu treffen. Die 
weiteren Münſche betreffend Herabſetzung des 
Packetportos für den näheren Verkehr und für 
Packete von mehr als 5 Kilo erklärt fie für un⸗ 
erfüllbar, „fo lange die Poſt an einem deficit 
krankt“. Nothwendig ſei eine Abänderung des 
Poſtzeitungstarifs, da die Poſt für ihre tägliche 
Leiſtung bei Beförderung „der ganz billigen und 
minderwerthigen Geſchäfts- und Senſationsblätter“ 
nicht annähernd die Selbſtkoſten erhalte. Endlich 
müſſe dem Luxus der Poſtbauten jein Ende ge- 
macht werden. 

München- Gladbach, 19. Juli. Auf ein anläßlich 
der geſtrigen Enthüllung des Kaiſer Wilhelm 
Denkmals von der hieſigen Bürgerſchaft an den 
Kaiſer abgeſandtes Kuldigungstelegramm lief 
heute eine vom deutſchen Geſandten in Ropen- 
hagen v. Kiderlen-Wächter vom Bord der „Hohen- 
jollern“ vor Bergen abgeſandte Drahtantwort 
ein, welche den Dank des Kaiſers zum Ausdruck 
bringt. Aus dem gleichen Anlaß ließ auch die 
Kaiſerin ihren Dank lelegraphiſch übermitteln. 
Ebenſo fandte Fürſt Bismarck ein Dankes- 
telegramm. 


Schweiz. 

Sauſanne, 19. Jull. Der große Stadtrath hat 
für den Simplon-Durchſtich einſtimmig eine 
Subvention von einer Million Francs bewilligt. 

Frankreich. 

Paris, 19. Juli. In dem Miniſterrathe im 
Einjee theilte der Miniſter für die Colonien Levon 
mit, daß eine Cavallerie - Abtheilung, welche von 
Timbuktu aufgebrochen war, um Näuberbanden 
zu verfolgen, eine Schlappe erlitten habe. Die 
Truppe habe zwei europäiſche Offiſlere und zwei 
Unteroffiſiere ſowie 29 eingeborene Gpahis 
verloren. 

Paris, 19. Juli, Der Marineminiſter Besnard 
hal der Budgetcommiſſion mitgetheilt, daß die 


eneigt ſel, unabhängig von dem Pro; 
— ne die Ereditforde- 
rungen für das Jahr 1898 zu erhöhen, um die 
nöthigen Kusbeſſerungen innerhalb der Flotte 
ſowie die Anlage eines erforderlichen Stützpunktes 
für dieſelden in's Werk zu ſetzen. Die Regierung 
deſchäftige ſich mit der Frage der Befehlen der 
eniſprechenden Mittel. (W. T.) 

England. 

Labuan, (Britiſch Nord-Borneo), 19. Juli. Der 
Schatzmeiſter der Regierungskaſſe in Gana, Neu- 
bronner, wird noch immer von Mat Salleh 
gefangen gehalten, aber gut behandelt. Der 
Führer der Aufftändiihen und 150 bis 300 von 
feinen Leuten halten eine befeftigte Gtellung am 
Inanam-FZlufje beſetzt; wie es heißt, haben ſich 
zwei Stämme Eingeborener mit Mat Galleh = 
bunden. Die von hier ausgelandie a x- 
pedition iſt in Bana angekommen, wie E er · 
ſtärkungen ermartet. (m. T. 

Italien. 

Rom, 19. Juli. Der Senat 

Rimmte Zell vertagt. ne 
weden un or . 

— 19. Juli. Die Zollcommiſſton des 
Storthings wird in den nächſten Tagen ihren 
Bericht erftatten, in welchem fie die Einführung 
eines Differenzial - Bolltarifs vorſchlagen wird, 
jedoch folle der Maximaltarif zur Zeit gegen kein 
Land zur Anwendung gebracht werden. Die 
Commiſſion wird auch einen Zoll auf einige land- 
wirthſchaftliche Producte fomie einen erhöhten 
Zollſchutz für die Bleininduftriellen Betriebe in 
Borſchlag bringen. (m. T.) 


5 in Sibirien.] Dor 
* iſchritt! in . 
„ Ihe Zuſtizminiſter Murawjew 


f unbe- 
hat ſich 2 2 


birien die liberale Juſtiz - Ordnung 
— eingeführt und dort das er ſte 
Geſchworenengericht eröffnet. die geſammte 


dieſes Ereigniß als den An- 
bruch einer neuen Kera im Eulturleben Ruß. 
lands. „Das Reich der Zinſterniß, der Willkür 
und der Vergewaltigung der Perſon und deren 
Eigenthums befteht nicht mehr!“ ruft die „Nomoje 
e aus. 

——— Derdienſt an der Derwirklichung 
des humanen Werkes gebührt dem Zaren 
Nicolaus II., der aus eigener Initiative die Ein · 
führung der freiheitlichen Juſtiz-Ordnung von 
1864 verfügte und in feinem Handſchreiben an 
den Juſtizminiſter Muramjem vom 27. Mai 1896 
erklärte, „daß die veraltete und unbrauchbare 
Juſtiz-Ordnung in Sibirien dem modernen Leben 
nicht entſpreche.“ Der Tag des 15. Juli wird 
für Sibirien denkwürdig bleiben. Don nun an 
dürften die — = — — 3 De 

en en von - 
ge; denen Polizeimillkür fie bis jetzt 


unterworfen hatte. 
Japan. 


5 
obama, 19. Juli. In der officlellen Preſſe 
— — Japan werde wahrſcheinlich den Dor- 
ſchlag Hamaiis annehmen, die Streitfrage be- 
züglich der ſapaniſchen Einwanderung in Hawali 
einem Schiedsgericht zur Entscheidung zu über- 


weiſen. (m. T.) 
. 
Don der Narine. 


ruſſiſche Preſſe feiert 


Laut f i Meld an das Ober · 
al ku pie beabſie 10 Sant. Abmirl 


v. Diederichs, Chef der Kreuzer- on, mit dem 
i 1 Eorveiten „Arcona“ 
2 er een” am 22. Juli von 


a vi 
„ i 1 er 
— — ac. Hahodate (Japan) in See iu 
gehen. 
nit, 20. Jull. (Tel.) ein Obermatroſe 
> rem vom Schulſchiff „Nixe“ 
find hier beim Bootfahren ertrunken. 


Danzig, 20. Juli. 


Am 21. Juli: S. -f. — 0. N.-A. 10.17. 
M.-U. bei Tage. Lehtes Viertel). 
Weiterausſichten für Mittwoch, 21. Juli, 
und zwar für das nor döſtliche |, 
lnig, warm, ſtrichweiſe Regen und Gewitter⸗ 
— 22. Juli: (Bisher nicht ein- 


getroffen.) 23. gulli: Wolkig, ſchwül. Dielfach 


Freitag, 
i en. 

Gewitterregen Deränderlih, mäßig 

mitter. 


Sonnabend, 24. Juli: 
warm. Strichweiſe Regen, Ge 


9 

” eſuch⸗] Der Herr Oberpräſiden der 
Be Schr. v. Dilamomit-Möllen- 
dorfj, weilt heute in unſerer Stadt und ftattele 
Mittags der Kunſtſammlung des Hrn. L. Gieldzinski 
einen längeren Beſuch ab. Norgen begiebt Kerr 
v. Wilamowitz ſich zur Beſichtigung des Ordens · 
ſchloſſes nach Marienburg. = 

„ (Zeftungsdienftübung.] In der vergan 
A001 — den Joris am Biſchofs berge eine 
Nachtübung abgehalten, an der neben der In⸗ 
fanterie auch Artillerie Theil nahm. Für den 
Beobachter bot die Uebung ein ganz intereſſantes 
Schauſpiel; denn die im Fort befindlichen Truppen 
erhellten das Gefechts eld durch aufgelaſſene 
Raketen und Leuchtkugeln und längere Zeit — 
nahm man das Gehnalter des Schnellfeuers un 
Geſchützdonners. a 

„leine Erinnerung an Ernſt Renz.) Wie 
Bekannt, fteht die alirenommirte Firma Ernſt 
Ren; — lange Jahre der unbeftrittene Glanzſtern 
der gefammten Arüftenwelt — auf dem Ausfierbe- 
Etat. Wo und wie diefer Glanzſtern einft auf- 
ging, ift gerade für uns Danziger von bejonderem 
Intereſſe. Der bevorſtehende Danziger Dominik 
konn das 60 jährliche Jubiläum dieſes Ereigniſſes 


dieſe Zeit wurde auf dem KHol- 
melee bee ka = — 
r ca. 2000 uer 
tiges Circusgebäude — 1837 hielt die Truppe 
mit ihren 120 Pferden in dewundernant k gag, — 
—— in das neue Gebäude. Tu den Be- 
verkündeten Tauſende von riefigen 
r Die Regarſorcereter und 
Sünftier, eröffnete sis ber Senior der Familie dieſes 


Namens, Die P \ 
Bravourſtück wurde Fe Plahaten gekennzeichnet 


tielt „% auf 5 nz war 
un e, a m km DE 
eine ſolche Zugkraft für eipie 
Abend bei vollſtändig ausverkauftem aufe 40 rat 


o beim 
wurde, und das Danziger Publikum es ine B 
durchſetzte, daß dem Direcior Prüllow J gage pinaus 
längerung feiner Dorſtellungen auf 1 ährt wurde. 
über die geſetzliche Friſt von 4 Wochen ee; r Aunfi- 
Im folgenden Jahre hatte die Direction € 


: loſer. 
reiter-Geſellſfqaft ihren Namen gewechſelt und hun | 1 Gel 


Ernft Renz iM 


„Ernft Renz“. Dor 22 Jahren war 


letzten Male in Danzig als 61 jähriger Mann, wo er 
natürlich nur noch die „hohe Schule“ ritt. 

»IProvinzial-Schützenfeſt.] Zu dem in der 
Zeit vom 25. bis 27. d. M. in Marienburg ftatt- 
findenden Provinzial-Schützenfeſt waren bis heute 
von der hieſigen Friedrih Wilhelm -Schützenbrüder · 
ſchaft 40 und vom Bürgerſchützencorps 15 Mit- 
glieder zur Theilnahme angemeldet. Die hieſigen 
Theilneymer werden am Sonntag früh mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge um 8 Uhr in einem mit 
Guirianden geschmückten Waggon zum eſtorte 
fahren. Wie wir erfahren, hal die Friedrich 
Wilhelm-Schützenbrüderſchaft als Ehrenpreis für 
das Provinzial-Schützenfeſt einen ſübernen Becher 
im Werthe von 100 Mk, und das Bürgerſchützen⸗ 
corps ein halbes Dutzend filberne Löffel geſtiftet. 

> [Wallabtragung.] Mit der Abtragung des 
Wallganges jenſeits der Häuſer rechts vom Jakobs - 
thor iſt nunmehr ſeitens der Firma Förfter u. Co. 
aus Kiel ſeit geſtern begonnen worden. 

8 IStraßenkehrwagen.] Die von dem hiefigen 
Magiftrat beſchafſten drei neuen Siraßenkehrwagen 
von der Firma Karl Beermann in Berlin 80. 
ſind heute Vormittag auf dem hiefigen Gtadthofe 
angelangt. Diejelben find von blauem Anſtrich 
und für einen Einſpänner beſtimmt. Don einem 
erhöhten Sitz kann das Pferd gelenkt und die 
Reinigungs maſchine, weiche aus ſechs enlindrifchen 
rotirenden Bürften deſteht, nach allen Seiten 

iri rden. ER 
diesue. Herr Criminal - Polizei - Infpector 
Richard tritt Ende dieſes Monats einen längeren Er- 

laub an. ER 

bern amtliche Perſonalnachrichten. ] Der Provinzial- 
ſchulrath, Geh. Regierungsrath Zrofien in Magde 
burg (früher Oymnaſialdirector in Danzig) iſt zum 
Ober-Regierungsrath ernannt und ihm die Stelle als 
Director des Provinzial-Schulcollegiums in Magdeburg 
übertragen; den Oberlehrern Dr. Spee am Gnm- 
naſium in Oſtrowo, Baske am Altſtädtiſchen Gnm- 
naſium zu Königsberg, Noske am Friedrichscollegium 
zu Königsberg, Chudzinski am Gymnaſium zu 
Strasburg (Weſtpr.) Braun am Gnmnafium zu 
Marienwerder, Dr. Mühlefeld am Realgumnaſium 
zu Oſterode, Weſtphal am Symnaſium zu Köslin, 
Dr. Schröter am Realgymnaſtum zu Poſen das 

rädicat „Profeſſor“ beigelegt; dem omänenpächter 

ortenbeitelzu 3ehdenich, Regierungsbezirk Potsdam, 
ift der Charakter als Oberamtmann beigelegt; der 
bisherige ſtändige tandwirthichaftlich-temnilhe Hilfs- 
arbeiter im Miniſterium für andwirthſchaft. Regie · 
rungs- und Candesöhonomierath Dr. Müller iſt zum 
Geh. Regierungs- und vortragenden Rathe in dieſem 
Miniſterium ernannt worden. 

[Danziger Taubenſchutz-Berein.] Bei Herrn 
Steppuhn in Schidlitz fand geſtern Abend eine Sitzung 
ſtatt, in welcher zunächſt der Kaſſirer Herr Henkel 
wiedergewählt wurde. Es wurde dann beſchloſſen, 
ein Wettfliegen von Tauden von Kohenſtein ab zu 
veranſtalten und eine Aremferfahrt nach Carthaus ju 

en. 

unge erihlttet.] Wie uns von glaubwürdiger Seite 
heute mitgetheilt wurde, ſoll geſtern Nachmittag in 
einer Kiesgrube bei Zigankenberg beim Graben von 
Sand ein Arbeiter verſchüttet und als Leiche heraus · 
geholt worden fein, während deſſen Mitarbeiter, der 
auch ſchon unter der Sandmaſſe war, ausgegraben 
wurde, noch Lebenszeichen von ſich gab und nach einem 
Arankenhaufe befördert wurde. Amtlich war hier bis 
heute Mittag über den Unfall noch nichts bekannt. 

* [Obduction.] Heute Nachmittag wird in St. 


Albrecht die Leiche des, wie geſtern gemeldet, tödtlich 
verletzt an der Strecke aufgefundenen Bahnwärters Schüß 
vorgenommen, um die Todesurſache und die Art der 
Verletzungen feſtzuſtellen. Bei einer geftern in Prauſt 
durch den dortigen Bahnarzt vorgenommenen äußeren 
* Henne der Leiche konnte nur feſtgeſtellt 28 
Tod in Folge äußerer Verletzung eingeireten iſt. N 1 
Mitglieder | (nicht 


* [ftrankenhaffe der Schuhmacher. ] Die 
Bi geftern im Bürgergarten des Herrn St 
n Schidlitz ihr Sommerfeſt. Der geräumige 
war bis auf den leßten Platz gefült und in 
Lauben ſaßen die Familien und ließen ſich den von 
ihnen ſeibſt gekochten Kaffee ſchmechen. Dann formirten 
ch die Kinder ju einem Umzuge, der von einer Mufik- 
Kapelle eröffnet wurde, 8 welcher zwei „berittene 
Kameruner“ zum großen Jubel der Kinder ihre 
Kapriolen machten. Abends wurde der Garten ſehr 
eſſectvoll Illuminirt und, während eine Fachelpolonai 
durch durch die Gänge [hritt, mit bengaliſchen Flammen 

tet. 

bete interdrüdte Jeuersgefahr.] In der Apotheke 
und dem Droguengeſchäft des Herrn Lietzau auf dem 

olmarkt wäre heute Vormittag wahrſcheinlich ein 
größeres 1 eniftanden, wenn unfere Jeuer- 
wehr, welche um 11 Uhr 20 Minuten zur Hilfe gerufen 
wur de, nicht durch energiſches Eingreifen, indem fie 
mit jwei Zügen und der Damplſprißze etc. anrückte, die 
drohende Gefahr rechtzeitig abgewandt hätte. In 
einem neben der Apotheke in der Schmiebegaſſe unter 
dem Zroitoir bezw. der Straße befindlichen, mit einer 
eiſernen Thüre verſchloſſenen Gewölde war ein Ballon 
Benzin, dem anſcheinend Gaſe entſtrömt find, in Brand 
gerathen. Hierdurch wurde undurchdringlicher Qualm 
entwickelt, der nicht nur die anderen Keller- und 
Geſchäftsräume erfüllte, ſondern auch auf die Straße 
drang und dieſelbe theilweiſe verdunkelte. Die Feuer- 
wehr gab mit 2 Gasſprigen, 3 3 und der 
Dampffprige ununterbrochen Waſſer, wodurch. der 
Keller, in dem das Su: nn Ber at 

wurde, obwo as Waſſer 

W . Nadaune bahnte. Gegen AT 

die Kauptgefahr befeitigt und man 


in jeinen sie 1 j 
litten, zumal e rößerer Poſten feiner 
Feamtsſiſcler Parfümerien Vordusſcüic unbrauchbar 


geworden iſt. 

„ [Diebftahls - Derdacht. ] Der öfter vorbefirafte 
Schmiedegeſelle Karl K. fiel geſtern in einem Schank- 
lokale der Altſtadt dadurch auf, daß er das Geld. 
welches er in feinem Befite hatte, in auffälliger Weiſe 
vergeudete, Summen von 30—40 Mk. für Wein aus- 

ab und allerlei Redensarten machte. Der Wirth ließ, 
da er den ehrlichen Erwerb dieſer Summen bezweifelte. 
die Polizei holen, die noch 38 Mk. bei K. fand, und 
den total Betrunkenen verhaftete. Heute gab er an, 
daß er nicht wiſſe, wie er zu dem Gelde gekommen 
fei, daß er auch nicht angeben hönne, wo er den 
funkelnagelneuen Anzug, den er trug, gekauft habe. 
Da der Verdacht entſtand, daß er das Geld geftohien 
at, wurde er verhaftet; ein Beſtohlener hat ſich noch 
nicht gemeldet. 

[Schsffengericht.] Wegen eines eigenartigen Be. 
truges waren heute die beiden Arbeiter Gebrüder 
Robert und Otto Ferſch aus Danzig angeklagt. Beide 
der Vöſchung der Promenade nach dem 


waren an 
und von der dem Perron 


Hauptbahnhof hinabgehlettert 
abgewendeten Seite in den St. Albrechter Borortjug 
geſtiegen. Sie waren aber doch bemerkt worden und 
bei einer Zugreviſion vermochten fie nur bereits abge- 
laufene Arbeiterwochenkarten vorzugeigen. Heute be. 
haupteten fie nun, daß fie gar keinen Betrug beabfihtigt 
ätten, und nur um ſchnell mitzukommen, dieſe Art des 
inſteigens gewählt hätten. Sie hätten die Billete 
nachträglich löfen wollen. der Gerichtshof glaubte 
ihnen ſedoch nicht und verurtheilte fie zu 3 reſp. 
7 Tagen Gejängnif. 5 
[Polizeibericht für den 20. Zul.] Der aftet: 
10 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Diebitahls, 
3 Perfonen wegen Trunkenheit, 2 Bettler, 1 Obdach · 
— Befunden: 1 Regenfhirm, Fahrrad Nr. 1188. 
dflück, im Reflaurant von Kerrn X. Biedeweg, 


allen 


Jaulgraben 1, gefunden: 1 grauer Herren-Kilzhut, 
1 Schirm, 3 Stöcke, 1 Küchenmeſſer, ebendaſelbſt im 
Juli v. J. abgegeben und nicht abgeholt 1 ſchwarzer 
Tuchfrack, am 5. Juni im Geſchäft von Herrn Unger, 
Langermarkt 47, abgegeben und nicht abgeholt 
1 Carton, enthaltend 1 Spiegel, 2 Paar Schuhe, 1 Corſet, 
1 Kopfſhawl. 1 Slasbüchſe, 1 Handſchuh, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizeidirection, 
1 Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen vom Kaufmann 
Herrn Georg Schmidt, Breitgafte Nr. 117.— Berloren: 
1 Granatkreuz, 1 goldene Damenuhr mit Kette und 
Berloque, abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizeidirection. 

(Weiteres in der Beilage.) 

— — 


Aus der Provinz. 


Marienburg, 20. Juli. Die Gemeindeabgaben ⸗ 
Vertheilung, wie fie die letzte Stadtverordneten-Der⸗ 
fammlung, dem Verlangen des Bezirks -Ausſchuſſes 
notihgedrungen ſich fügend, beſchloß. hat nun die Ge⸗ 
nehmigung des Miniſteriums erhalten. 

Elding, 20. Juli. Zum Bau des neuen Kranken- 
haufes, zu welchem bekanntlich der Geh. Commerzien⸗ 
rath Schichau vor zwei Jahren 150 000 Th. der Stadt 
ſchenkte, iſt nunmehr ein von einer auswärtigen 
Autorität der Stadt empfohlener Bauplatz an der 
Chauſſee nach Weingrundforſt für 62 000 Mk. erworben. 
Das neue Krankenhaus ſoll aus mehreren Pavillons 
beſtehen, umgeben von gärtneriſchen Anlagen. 

J Graudenz, 19. Juli. Herr Rentier Deuſer be- 
abſichtigt hier eine größere Korbwaarenfabrik zu er- 
richten. — Nachdem ſeit einiger Zeit eine Klinik für 
Augenkrankheiten hier beſteht, wird nun auch eine 
ſolche für Frauenkrankheiten gegründet werden. Herr 
Dr. Paſchen, Specialarzt für Frauenkrankheiten, hat 
ſich zu dieſem Zweck hier niedergelaffen, 

Mewe, 19. Juli. In der letzten Sitzung der hieſigen 
Stadtverordneten Berjammiung wies Herr Bei- 
geordneter Lehmann auf das bevorſtehende Stadt- 
jubiläum am 25. September d. Is. hin, welches durch 
eine größere Feier begangen werden müſſe, zumal der 
Kerr Oberpräſident v. Goßler ſowie andere Herren an 
dieſem Tage deſtimmt zu erwarten ſeien. Die Ver- 
ſammlung erklärte ſich bereit, einen großen Theil der 
Koſten zu dieſem Feſte zu bewilligen. Ferner wurde 
beſchloſſen, den Rathhausfaal und die Schulzimmer zu 


renoviren. 

Schmolſin, 18. Juli. Heute früh traf hierſelbſt Frau 
Capitän A aus Groß -Stepenitz ein. Die Er⸗ 
wähnung der chineſiſchen Münze und die Buchſtaben 
des Trauringes hatten ihr die ſichere Gewißheit gegeben, 
daß fie die Leiche ihres Gatten, des Capitäns des am 
30. Mär; d. Is. geſunkenen Dampfers „Mannheim“, 
Albert Bognitz, finden würde. Ihre Dermuthung be- 
ſtätigte ſich. So fand heute die Beſtattung in ihrem 
und anderer Derwandten Beiſein ſtatt. Erwähnt ſei 
noch, daß Capitän Bognitz jene goldene Münze zum 
Andenken an die ſichere Hinüberführung eines von der 
Schichau'ſchen Werft in Eibing für die chineſiſche Re- 
gierung angefertigten Torpedobootes erhalten hat. 
Dieſe trug in Zeichen jenes Landes die Inſchrift: „Glück 
und langes Leben!“ . f. K.) 

Königsberg, 19. Juli. Fräulein Anna Sander. 
die kürzlich nach ihrer Einſegnung im evangeliſchen 
Bekenniniſſe zum Katholizismus übergetreten war, 
ſoll nunmehr, wie die „Oſtpr. 31g.“ meldet, auf ih ren 
Wunſch durch den Herrn hrt“ Sadowski dem 
Klofter in Braunsberg zugeführt worden fein, und 
iwar ohne Zuſtimmung der Eltern. 

Euck, 17. Juli. Als der Perſonenzug von Proſtken 
heute Nachmittag den Ueberweg in der Sybbaer Forſt 
* warf ſich der Unteroffizier Kirſtein von der 

. Escadron des hier garnijonirenden Ulanenregiments 
Nr. 8 vor die Maſchine und wurde getödiel, K. ſoll 
Beſtrafung zu gewärtigen gehabt haben. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 19. au der Bemeinde tafflı 


meinschaft mit dem Gemeinde- Dorfiand Adam 
3 unter Mitnahme von Gulden 
flüchtig geworden, ift am 17. in Rudolfswerth 
(Arain) verhaftet worden. 

Kattowitz, 19. Juli. Der neuerbaute 150 Zuß 
hohe Schornſtein der Jinkhütte in Rodin iſt 
heute unter donnerähnlicher Dotation eingeſtürzt, 
wobei mehrere Perſonen getödtet und mehrere 
leicht verletzt wurden; elne Anzahl ſoll ſich noch 
unter den Trümmern befinden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Bayreuth, 20. Juli. (Tel.) Die Feſtſpiele 
wurden geftern mit „Parfifal” eröffnet, Zahl- 
reihe Fremde, befonders Engländer und Fran- 
zoſen, hatten ſich eingefunden. Das Königspaar 
von Württemberg, die Herzogin Wera von 
Württemberg, die Erbprinzeſſin von Weimar, der 
Erbherzog Ludwig Dictor von Defterreih und 
der anweſende, die Aufführung leitende Kapell⸗ 
meiſter Seidl. Am Schluſſe ſpendete das Publikum 
brauſenden Beifall. 


Standesamt vom 20. Juli. 

Geburten: Zahnarzt Eugen Ceman, S. — Arbeiter 
Sram Piaſtowski, S. — Maurergeſelle Auguſtin Radji- 
kowski, S. — Kaufmann Paul Engeland, T. — 
Schloſſergeſelle Ceonard Maschke, S. — NKlempner- 
meiſter Paul Werner, S. — Fleiſchergeſelle Johann 
Krauſe, T. — Arbeiter Heinrich Schlicht, S. — Haus- 
diener Karl Schübel, S. — Maler Guſtav Ebersbach, 
. — Arbeiter Johann Marezyan, T. — Fabrikarbeiter 
Guſtar Roſe, 1 S., 1 T. — Kupferſchmiedegeſelle 
Robert Weftphal, T. — Unehelich: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Arbeiter Friedrich Oscar Kirſchneit und 
Bertha Schwiderski. — Arbeiter Franz Lange und 
Augufte Johanna Funger. — Magiftrats-Bureauaffiftent 
Ewald Carl Chriſtian Reeg und Thereſe Gertrude 
Zocher. — Sämmtlich von hier, 

Heirathen: Kaufmann Julius Graefe zu Schöneberg 
und Martha Keil, hier. — Bauſchreiber Guftan Mitt- 
mann und Kedwig Körber. — Schuhmachergeſelle 
KAuguft Klink und Maria Ihlo, — Zimmergeſelle 
Auguft Krüger und Johanna Richert, geb. Weller. 

Todesfälle: T. des Arbeiters Hermann Buß. 4 9, 

N. — T. des Klempnergeſellen Ernſt Molkentin, 

N. — Frau Laura Helene Wilhelmine Held, geb. 

enſe, 49 3. — T. des Malergehilfen Maximilian 

ablonshi, 3 T. — S. des Arbeiters Mag QAuiatkomski, 
7 M. — Unehelich: 1 G. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Dienſtag, den 20. Juli 1897. 

Für Getreide, 3 und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Tactorei- Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Nilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 763 Gr. 166 bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 713 Gr. 
Normalgewicht — 
. —.— 21—120 M bez. 
en per Tonne von Kilogr. inländ. inter · 
Me 5 er 9 länd. Winter 
eie per Kilogr. Deizen- 3,57½—3,65 0 
Roggen- 3,70-4,15 AL bez - 3 
Der Vorſtand der Produeien-Börfe, 


. er aus 5 
ik, Regierungsbezirk Oppeln) in Ge- 


Danzig, 20. Juli. 

Getreidemarkt. (5. v. Moritein,) Weiter: ſchön. = 
Temperatur + 200 R. Wind: O. 

Weizen bei kleinem Verkehr unverändert, Bezahlt 
wurde für inländiſchen fein 763 Gr. 166 M, geſtern 
iſt noch 1 polniſcher zum Tranſit hellbunt krank 
ir Gr. 123 M. 1 732 Gr. 125 M per Tonne. 

zoggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 726 Gr. 
121 M. 732, 750 und 756 Gr. 120 * Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Berjte, Hafer, Erbſen ohne 
Handel. — Rübdfen inländiſcher 230, 240, 242, 243, 
244 M per Tonne bezahlt. — Weizenkleie grobe 
3,57½, 3,65 M per 50 Kilegr. gehandelt. — Roggen ⸗ 
kleie 3,70 M, feine 4,15 M per 50 Kilogr. bez. — 
Spiritus ſchwächer. Contingentirter loco 60,30 AR 
bez., nicht coniingentirter loco 40,50 M bez. 


Börſen-Ddepeſchen. 
Berlin, 20. Juli. 


CTrs. v. 19. 
Spiritus loco] 41,80) 42,10] 1880 Rufien| = 


66,80 


Exs. v. 19. 
103,00 


66,80 


Petroleum 


Anleihe 
108,00] 5% Mexikan. 
104,00 6 do. 
97.750 5 7 Anat. pr.] 90,10 
104,00] Oſtpr. Südb.- 

104,100 Actien.. . 95,25 


Pfanddr. 
do. neue | 100,40 
3% weſtpr. 
Diandbr.. 
31/%pm.Pfd. 
Berl, $9.-6f. 
Darmſt. Bk. 
Danz. Priv. 
Bann 
Deutſche Bk. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Crd.-A. 
ultimo 
5 Fital. Rent.] 94,60 
% ital, gar. 
Eijenb.-Ob.| 57,80 
4% öſt. Gldr. 104,75 
4 rm. Gold- 
89,80 


100,30] Dtarienburg- 
Mlamh, A. 
do. S.-P. 
100,80] D. Oelmühle 
170,90 St.-Act. 
157,40] do. St.-Pr. 
Harpener 
Caurahütte 
211,90] Allg. Elekt. G. 
207,70 Darz. Pap.-F. 
162,25 Gr. B. Pferbb, 


82,50 82,60 
121,30 121,75 


113,75| 113,50 
11325 113.25 
185,75 185,75 
161.10 162,00 
265,30, 265,30 
191,75 191,75 
427,00 429,00 
Deftr, Noten 


170,35 170,35 
232,20 Ruff. Noten 

96,75] Caſſa . . 216,15 216,10 
London kurz 20,35 — 
57,90) London lang 20,29 
104,75] Warſchau . 216,00 215,90 

Petersb,hurz| 215,90 215,90 
ente 1894 89,80 Petersb. lang! = 213,90 
ung. Sdr. ] 104,50 104,90 

Privatdiscont 2%, 

Berlin, 20. Juli. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Trotz ſchwacher Wiener Vorbörſencourſe blieb 
die Feftigkeit der Grundtendenz unerſchüttert. Di⸗ 
Geſchäftsthätigneit war jedoch gering, Gewinn ⸗ 
realiſirungen führten zu Schwankungen be. 
ziehungsweiſe Abſchwächungen in Banken und 
Montanwerihen. Disconto - Commandit zeitweiſe leb- 
haft gefragt. Bon Bahnen ſchweizeriſche auf an- 
geblich forigeſetzte Abgabe der Schweiß weiter 
nachgebend. Kanada und Prinz Heinrich Bahn 
lebhafter und beſſer. Türkiſche Cooſe höher. Zruft- 
Dynamit -Actien vorwiegend gefragt. Erebit-Actien 
nach anfänglicher Schwäche in zweiter Börſenſtunde 
weſentlich erholt, Privatdiscont 2% 


Spiritus. 

Königsberg, 20. Juli. (Tel.) (Bericht von Bortatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Juli, loco, nicht contingentirt 42,20 M. Juli nicht 
contingentirt 42,00 M, Auguſt nicht contingentirt 
41,80 M, Septbr. nicht contingentirt 41,90 M Gd. 


NMeteorologiſche depeſche vom 20. Juli. 
Moraens 8 Uhr. 
(Telegrapoiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


211,25 
207,80 
182,00 


232,10 


en GT. 


Stationen. Pill. Wind 
4 2 N 
Chriſtianſund 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
etersburg 
oskau — 
CEorkQueenstomn| 752 2 |bedeckt 16 
Cherbourg 754 SW 2 halb bed. 18 
elder 754 till — bedeckt 16 
nit 753 Sm 1 bedeckt 15 
Hamburg 754 |DED 1 wolkig 15 
Swinemünde 755 8 1 heiter 18 
a 757 |1& 1 Dunſt 19 
Meme 757 S0 2 wolkenlos] 21 
Paris 75 SD 2 bedecht 17 
Münſter 753 ſtill — bedeckt 16 
Karlsruhe 756 |6M 4 bedeckt 21 
Wiesbaden 755 SW Z heiter 19 
München 758 ftiu — halb 22 
Ehemnit 755 IB 1 wolkig 17 
Berlin 754 SSO 1/halb bed, | 18 
Dien 757 ſtil — wolkenlos] 18 
Breslau 1.757 ſtill — |Dunft 
Il d' Kix 757 WSD 3 Regen 20 
Niza 758 til — halb bed. 22 
Trieſt 758 ſtil — wolkenlos] 27 
Scala für die Windſtarke: 1 leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 7 = 


ſte if, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Die gleichmäßige Druchvertheilung über Europa 
dauert fort; eine flache Depreſſion mit Barometer - 
ftände unter 755 Millim. erftrecht ſich von Weſten her 
über England und Nordfranzreich oſtwärts bis zur 
unteren Oder, während der Luftdruck über Lappland 
am höchſten iſt. Ein Minimum liegt am Eingang des 
Kanals. In Deutſchland iſt das Wetter ruhig, an der 
Oſtſee heiter, ſonſt wolkig. Die Morgentemperaturen 
find geſtiegen, liegen jedoch mit Ausnahme von Äft- 
preußen noch unter der normalen. Regen ſiel an der 
Küſte und in Begleitung von Gewittern im Süden. In 
Frankreich überſchritten die Zemperainren geftern 
mehrfach 30 Grad. Hermannsſtadt hatte 25 Millim. 


Regen. 
Deuiſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


SI Stand Tberm. 

85 © | — Wind und Wetter. 
20.8 757,1 ähig; 

W 1868 2885 | 9 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermifchtens 
%. D. A. Klein. — den lokalen re nung Handels-, Aae 


zu KL 85 — redactionellen Inhalt, owie den Inforatenigeilt 


EF | 


Inſerate 


für die Abend- us gabe unſererSeitung 9 
werden 


nur bis 11½ Uhr Mittags 
angenommen. 
eee eee 8 


renn 
ee 


ade. (16233 5 
Familien Nachrichten D. „anna“ Honig (14209 
bis Mittwoch Abend nach ſämmt⸗ in Rümpfen 


lichen Weichſelſtgtionen. Güter ⸗ 
Statt beſonderer Meldung. zuweiſungen erbittet kauft zu den höchſten Preiſen 
Heute wurden wir durch 


die ſchwere aber glückliche Johannes Ick, Adolph Til sner, 
Geburt eines Sohnes, x _Huhdampfer- Erpedition. | hr 5 de 9 Pierd- 
außer den xegelmäßigen 5 us De ndigun ung 1 
e er. 


fre 
Cuchſchin, d. 19. Iuf A ie 1 k hl 
Albert Weigle amin 0 en platte ination ein Extradampfer nach Zoppot. Abfahr 


ee a von 365501 10% Ur Abends mit anschluß 


3 Danzig. 

künstlicher Trühne, 
„ Extrafahrt nach Schwarzau 
Max Ri 1 f A, KEycke, K fahr Ehe nach Schw m 


P am Mittwoch, den 21. Juli. Abfahrt: Frauenthor 1½, Weſter- 
Specialist platte 2, Zoppot 23/1, 88 1 Fahrpreis incl. Aus- 


Sack⸗ u. Plau⸗Verleih⸗Geſchüft, 
Sütke⸗, Pläne⸗ und Decken⸗ Fabrik 


P. Bertram. 


RIpS- Pläne, 
Ernte-Pläne, 


waſſerdichte 


Staken- Pläne, 


Tourlinie Weiterplatte — Zoppot. 


Am Dienstag, den 20. Juli, fährt aus Deranlaſſung des 


Badefeſtes auf Weſterplatte 


b 


ex Schi 
empfiehlt bei billigſter Preis- 
2Inotirung für den Winterbedarf 


== == Derr 
zZ = DZ uud 


Die glückliche Geburt eines 
ant. zeigen dm: 


% da an Role jur Zehn u Munderanten 3 Staub-Pläne 
— daun acer, Wed fahrt in der Danziger Bud Getreide Säck 
e ee % T 7 
Benne n, ee Dez Buusmieiben, 50 fie Uhr. Fahrpreis l 1,50, Rue Marder 1. A Sommer- Pferdedecken 


Marie Sass, Sie Dultiungsbücer Robert Krüger 


En r ch Putz 
ge isser ſind Pr 12 = Br En 3 ng Na u 19 


Vermählte. Expedition der m Freitag, den 23. Juli. Abfahrt: Frauenthor 2, Weiter- 
Insterburg, Juli 1897. 1 „Danziger Zeitung“. 17 1 —— 2½, Soppot 3½j Bubig 7 Uhr. Fahrpreis M 1,50, Kinder 


12 hud. Freymuth m 
Derſpätet! 


7 r 7 FW empfiehlt ſein Sager von See ſtatt. Reſtauration an B 
Statt icder befonderen lſſiſche er's, 


N ’ 8 
Niere act the nere Ruſſiſche Ligueure, | . 


empfiehlt zu niedrigſten Preiſen (16206 


P. Bertram, 


Säͤäcke-, Pläne- und Decken -FJabrik, 
Sack- u. Plan-Verleih-Geſchäft. 


Die Fa rten finden 2 = —n Witterung und ruhiger 


SS 0 = 


_ Vorgnügmmgen. 


191 
Coaks. 
nach langem ſchwerengeiden 


Giese“ Seren Nuſſiſche Confturen 


Eine Partie 


e eee, weiß leinene Taſchentücher ˖ 
Fra Fe © EN 5 
are 8 Plotkin, FORERT || 1 Freundſchaftlicher Garten. 
Die trauernden : Ja, Räucherflundern, empfiehtt duese. Se 
täglich vom Neg. August Momber. Grosse Specialitäten-Vorstellung. 
Derfand nach auswärts prompt z Anfang 7½ Uhr. Sonntags 4½ Uhr, 


Dienſtag, den 27. Juli: 


500. Nultenfänger⸗Jubiliäun 


Benefiz 


des allgemein beliebten Sängers 


Paul Schadow. 
Milchpeter. 


Mittwoch, den 21. Juli: 
Grosses Extra- Concert. 


Walzerabend à la Strauß, 


ausgeführt von Border Zelt-Brlilterie-Bnpalke us unter 2107 zieh er x Ceitung 


11 IIIIII k Illumination und bengaliſche Beleuchtu 
des ganzen Parkes. 52 
Anfang 7 Uhr. Entree 15 Die. 


Freitag: Schlachlmuſik. 


und billiaſt. (16222 
altes Gold u. Silber 


Nach London: E Frifches Obft SE Eugen Wegner, 


SS. „Blonde“ ca, 27,29, Jul Ar ; 625 e ee 


88. Mlaw ka“ u: == Kundegaffe 21, 8 e 
SS l. l, ,a e der A Doft _ b e el 


Es ladet in London: | Getreide- Au- IM) Verkauf 


Nach Danzig: (16215 L 
SS. „Blonde“, ca, 20/21. Juli. Kümmel ; von iöbef 
aus feinſtem Kümmelſamen un 
Grundbeſitz, 


Th. Rodenacker. veſtem A deten 
war 
die eiter-Flaſche Mn. O, 70 Velen Baugefber 16 
incl. Flaſche vermittelt (15836, 


D. „Wander, als yon gde rer. Kleiderſtoffe 
„ im Preiſe bedeutend zurücgefeht 


Dampf-Liqueur-Fabrik. 
Capt. Joh. Goetz, rl 
e ot ee au br er nnger Erportbier vorm. Gebr, Reif. 
Stadt une Donnerſtas in Reufahr- e dieſes herrliche Getränk in Driginalgebinden un und empfiehlt : (16027 
August Momber. 


ak U. Aegenſchime 


zum Selbstkostenpreise, 


billiger als jede Concurrenz. 


Reparaturen und Berüge werben von mir felbit wie Da 
am fauberiten und billigſten gema 


Johannes Andres ir, 
Schirmfabrikant, 
Jopengaſſe 1 Jopengaſſe 4. f 


waller ftets ener a lun 
rien Mewe, Kuriebrach 9 

Neuenburg, Graudent. n arl 3 eske, 
Güter-Anmeldungen erbittet Pander Caı Nr. B, vis-a-vis der Börſe. 
Ferd. rahn, Generalvertreter für Weſtpreußen, 


Shäferei 15. (16116 Gold und Silber 
1 |... uje tets und nehme zu vollem Werth in Zahlung. 
dampfer „Dresden“, 


Gleichzeitig empfehle mein großes Cager in 
Capt. Masson. 


Gold⸗, Silber-, Eorallen⸗ Granaten, ‚Ufenidenaaren, 
von Leith via Brangemouth bier 


Morgen Mittwoch, d. 21. d. Mts,, 


8½ Uhr Abends: 


Blumen-Oors0. 


Zoppot, 20. Juli 1897. 


Grosses assortirtes Lager von 


Gold-, Silber-, Corallen-, 
auch Verlobungsringe, iu ſehr billigen Preis 


Granat- u. Alfenide- 
Otto Below. 2 Irb Golkfämineneie, Waaren. 


0 biſte Danziger Palent⸗ adi, eke. kaufe und nehme zu höchſten 


t t M 8 Preiſen in Zahlung. 
— * 10 e . e 
— 9 in jeder Breislage auf Lager. 


Juwelen, 
Gold und Silber 


2 SR} a 2 (16239 
— 5 . ® S ſch 4 { 5 g 
8 An 8 52 ounenſchirme, Kurhaus. Zoppot, | Cafe Feyerabend. 
2 LEIBN IZ * as größte Auswahl in Neuheiten, ET, den 21. t 1897: Halbe Allee. 
85 9 8 Er 9 Ooneer Zeden Nittwocht 
E HANNOVER = 52 R e 9 E n 0 ch 1 1 m E, A —— er —— Waffeln. 
2 7 = haltbare Qualitäten. — Bezüge u. Reparaturen, Auffeneröffnung 5 Ahr. S ninge N 
8 © 5 2 6_Uhr, [.*  "Vereme..: 
2 1 * 2 — 
5 0 Adalbert Karau, f g 
ö 5 Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. III all bl all 5 
2 — ren Geute: beneral-Versammlung 
Jahrelanger Erfolg! Die Hal-Zatoufie-Fabrin, erstes Bade-Sef. |m Kö ee Ar a 


Täglich, außer Sonnabend: 


Bau- und Möbeltiſchlerei von ag « 
a Militair-Concert. 


im Bereinsbräu, Brodbänhen- 
ga 47. 


Tausende von Dankschreiben! G. Steudel, ian, Come Ai EE 
i onntag, Montag, och. 
Umsatz von e e Dosen Danzig, cel nersafie Re. 22, = « - 5 5 3 Dereins- 
9 22 > empfie ihre be eRannie 7 . 
Wasmuth's Hühneraugenringen Holz-Jalousie |”, Pin seta: f 
Preis u 1—. In der Uhr! Preis M 1.—. ER jswie deren Reparaturen ju den billiaſten Con- Recosche witz. 


curenzpreiſen. Brreis-Gatalog gratis u. franco. Entree: 82 5 5 . 


Wochenta 
H.. Reihmann, rs 5 


Café Beyer, Heller kl. Paletot, 


Olivaerthor. 
en dieser Ringe ein seit 2 Jahren zwischen der Zehe Heute und folgende Tage: Re Lauren . 
nhaftendes Hühnerauge gänzlich verlor, will ich gerne 


zur Steuer der Wahrheit unaufgefordert Ihnen diese Huge -Zimmermann’s ae Hell. eitte. Klee 


Mittheilung zukommen lassen, Alois Steinbach, Leipziger Humprifien]> 1. W. Dubke 2 


ee Bierdruck-Apparate und Lutein. 5 


3 Größter Erfolg alt aller re  empfieblt fein Lager von 5 


ifenden]& 
einzelne Armaturen = Holz und Kohlen: 8 


. dete Anfang 8 Uhr. e = ines eee e 2 


in den bebe 
Emil A. Baus, 


Heute — is 2 5 Anker cniedtgaſſe 18.3 
Große Gerbergaſſe Nr. 7 und Hundegaſſe 1 124, — — 
7 ĩͤ K RTETEEETTE 


Hierdurch, E 2100 ich Ihnen, dass 2 Hühneraugen, 
die seit 40 Jahren je eine kleine Zehe meines Körpers 
bewohnten, nach W e einer Uhr von Ihnen, spur- 
los verduftet sin 

Stettin. Wm. Meyer. 


Münchener Bier 


us dem Bürgerlichen n dane München a 
dle alleinige Niederlage 


Robert Krüger Nachfl., 


Langenmarkt 11. 


Da ich — ein grosser Zweifler an der Wirksamkeit 
—— Hühneraugenpflasters — nach zweimaligen Auf- 


Erhältlich in Apotheken, Drogerien u. A. bei Herrn Albert Neumann. 


A. Wasmuth & Co., Hamburg. 


Großes Feuerwerl. von A. M. Hafemann in Dann 


Beilage zu Nr. 22678 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 20. Juli 1897 (abend- Ausgabe.) 


S Californier per Septbr.-Okt. zu 31 sh. 6 d. angeboten. 


Danzig, 20. Juli. 


= tbeamten-Berein.)] In der geſtern im 
—.— per abgehaltenen Hauptverfammiung 
wurde als Vertreter für die in der Zeit vom 21. a 
23. Auguſt in Eiſenach ftattfindende Derfammlung = 
Haupt-Dereins Herr Inſpeclor Diekcarzik un — 
Behinderungsfalle deſſelben als Vertreter Herr 52 1 
Metſcher gewählt. Der Vorſitzende machte 25 = 
ſchäftliche Mittheilungen, wobei er hervorho erh 
Verein von Jahr zu Jahr ſowohl 5 Thatis⸗ 
wie an Einnahmen zunehme und 5 9 


heit entwickeln müſſe, was ſchon daraus 
bah 1 I für 188, 60 5 
— es 1 00 Ik. und pro 1899 auf 

m hiefigen Verein find im 


ene je 
1 . eftellt ſei. I r 
letzten — — neue Mitglieder beigetreten, fo daf 
der Derein deren zur Zeit 200 zählt. 3 
* [Patente und . emen i. . 25 
iſt 5 mann x 
eh F ſcheibenförmigen 


5 it d Umlegen des 
Glühſtrumpf ist fer G. A. Hiller 
in Thorn, 


ini ad am oberen Rande des erſten und letzten 
Blattes befeftigten Klappen mit Vorſchrift für P. Krüge 5 
in Stargard i. P., auf Riegel mit Zahnrabbetrieb un 
für Karl Dreyer in Königsberg ein 


i Betriebsverwaltungen hingewieſen, ſolche 
beiter welche in Folge eines Betriebsunfalles 
erkrankt find, nach der Geneſung wieder zur Arbeit 
In diefer Beziehung foll im Bereiche ber 


der Rentenfeftfehung zu Grunde gelegt iſt, darf nich 


et früh Arbeitsverbie 
allrente den fr eren N 
— Ueverſchreitung dieſer Grenze kann r 
denjenigen Fällen zugelafien werden, in denen der 
Arbeiter auch ſonſt in die Lage gekommen wäre, einen 
en Lohn zu erlangen. 
15 en Garten“] der beliebte 
Bravour - Bariton Herr aul Schadow an der 
Specialitäten-Bühne des „. reundſchaftlichen Gartens 
hat heute ſeinen enefij- Abend, an dem der Künſtler 
außer zum 500. Male den „Rattenfänger“ verſchiedene 
neu einſtudirte Opern-Arien zum Vortrag bringen wird. 


Ol Miichpeter.] In dem ſchattigen Garten-Cokale 
„Zum Milchpeter“ fand geſt 
Concert n der Schi 


nicht 


bung in Arns 


ing — 
en 1 
— ark ; illuminirt; durch 
e Kinderfachelpolonaiſe ftatt, zu der 
ckel reſp. ein Campion erhielt. 
artenlokale von ſeßzt ab jeden 
tag Concerte ſtattfinden. 
ſtern A eee in 
idli rer Koſchmieder durch- Meſſerſtiche am 
er e 5 1 im Geſicht verletzt. 
ackhof der Arbeiter Heida⸗ 
mowski bei einem Streit durch einen langen, tiefen 
Meſſerſchnitt am rechten Arm verwundet. 
— ————— 


Aus der Provinz. 


en, 19. Jull. Der Aſſiſtent des meleoro- 
an Inftituts Dr. Berſon, welcher geſtern 
vom Sportpark Friedenau aus aufgeſtiegen war, 
iſt mit ſeinem Ballon Abends in unſerer Nähe 


glatt gelandet. 1800 Morgen große 
4 Neuenburg, 19. Juli. rg erden dis auf das 
But Gabutomnia morgen. Nun hat dieſes auch einen 


n 600 Morgen. 
Ra 7 gefunden in einem Herrn aus Bromberg, ber 


dafür 75000 Mk. gezahlt hat. 


Feuilleton. 


Das goldene Her. aden 


20) Novelle von E. Jahrow. 


war aufgeſprungen und ſtand nun in 
— 3 vor der rn Frau. und 
lötzlich, wie hingeriſſen von jeiner eigenen Leiden 
chaft, ſtürzte er zu ihren Füßen nieder und — 
riff die Falten ihres Kleldes. Er ſprach letz 
panisch und die Worte wirbelten ihm von den 
tternden Lippen: 
ea, ich e durhe, Mira! O, ich verdurſte nach 
bir! Weshalb kam ich denn nach Deutschland, 
wenn nicht um deinetwillen? Weshalb verzehre 
ich mich, wenn nicht nach dir?“ er Er hatte in 
dieſem Augenblick die volle Ueberzeugung, wahr; 
baflig zu fein, und vergaß Schiſcht und feine 


erſtreuungen. — 
jonftigen : 5 mit traurigen, mitleidigen Augen 


mein Freund“, ſagte fie. „Ich 
n — Sie müſſen, rn. 
a U wäre, — ach, 
er glück. Ich liebe 
Sie ja nicht, und kann ie ea De eine 
vn, ara, ei Mn, Ma 
der Frauenbeſieger, er Jolie 1 — brennen 

den Knien gelegen haben? mit düfte 
fagte er langſam 


„Stehen Sie auf, 


den Augen ſah er = n“ 
„Herr Detlev v. Ge ‚ 
3 „hat alſo in wenigen — 8 
Br meh und Ergebenheit vo 
auslöſchen können!“ urück. 
„Auslöſchen !?“ Mira warf den Kopf! 
—.— eiauben Sie ſich, er — haben hein 
echt, mich zur Rede zu ftellen, 
jahrelange Ergebenhelt nur Freundſchaft war 
oder — ſchien. Und überdies — weshal I - 
ich leugnen? Ja, Kerr v. Gevern hat mein Her! 


ern ein großes — 


latz b jet war. Abends 


e „19. Juli. 
. und Kriegerdenkmal werden noch 


ſorigeſetzt, da das Denkmal mit einem ſchönen eiſernen 
Gitter umwehrt und von vier Campen flankirt werden 
fol, — Diefer Tage ſtarb hier Hr. Kaufmann M. 3. 
Rojenberg. Derjelbe war ſeit 9 Jahren Gtadtver- 
ordneter und hat ſeine reichen Kenntniſſe und ſeine 
große Arbeitskraft der Stadt ſtets bereitwilligſt zur 

erfügung geſtellt. 
ker ur Juli. Wegen wiederholter ſchwerer 
Sittlichkeits verbrechen iſt die Förſterwittwe W. in 
Karsjun verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniß 

eführt worden. 
ae! Kae 19. Juli, Auf dem ber Landbank in 
Berlin gehörigen Gute Karbowo bei Strasburg find 
mächtige Thonlager gefunden worden. Die Beſchaffen · 
heit des Thons iſt von ſo großer Güte, daß die Land 
ſchaft eine große Porzellan- und Kachelfabrik einzu- 
richten gedenkt. Die Gebäude dazu ſind vorhanden, die 
Fabrik ſoll gleich jo bedeutend eingerichtet werden. 
daß in derſelben 0 Perſonen Beſchäftigung finden 
werden. Das Gut iſt etwa 1¼ Jahr im Beſitze der 
Candbank, 9000 Morgen find bereits parzellirt und in 
den Beſitz von kaufkräftigen Candwirthen übergegangen. 
.. — — 8 


S por t. 

8 nternationale Amateur - Nuderregatta in 
PR (smeiter Tag), 18. Juli. Einer um ben 
Alſterpokal (1875 geftiftet als Kerausforderungspreis, 
drei Jahre nach einander zu gewinnen). 1. Klebahn 
vom Bremer Club, 2. Sommerfeld vom Danziger 
Ruber-Derein, 3. Franz Jentſch von dem Stettiner 
Sport-Germania, Hellas (Berlin) nicht geſtartet. 
Pierer: 1. Ruderverein „Schwerin“, 2. „Kosmos“ 

amburg, 3. Favorite-Hamburg. Achter um den 
Serausiorderungspreis der Gtadt Hamburg. (Dreimal 
nach einander zu gewinnen, 1897 vom „Triton“ 
Stettin zu veriheidigen): 1. Germania - Hamburg, 
2. Spindlersfelder R.- D., 3. „Wiking“ -Berlin, der mit 
dem Berliner Ruderclub collidirt und vergeblichen 

roteſt anmeldete. Dierer: 1. Lübecker Rudergeſ., 
2. „Kosmos“ Hamburg. Zunioren-Einer: 1. Schefe 
vom Hannoverſchen C., 2. Schulze von der 
„Dineta“- Potsdam. Doppelvierer: J. „Triton“ 
Stettin, 2. „Hellas“-Berlln. „ Allemannia“-Berlin er- 
ſchien nicht am Start. Junioren- Achter: 1. Berliner 
Ruder-Club, 2. ‚‚Allemannia”-Berlin, 3. „Germania“ 

amburg. Doppelfweier ohne Steuer: 1. „Triton“ 
Stettin, 2. Petersburger R.-B., 3. Hamburger R. -D. 
Dierer um den Wanderpreis bes deutſchen Ruder- 
verbandes . vom Kieler R.-C.): 1, Mainzer 
Ruder -Derein, Kieler R.-C., Spindlersfeld und 
„Wiking“ nicht am Start. Achter: 1. Allemannia- 
Hamburg, 2. Oberweſer-Premen; die Berliner „Alle; 
mannia“ ſtoppt auf der Mitte der Bahn ab. 


Candwirthſchaftliches. 


Der, 19. Juli. (Tel.) Nach dem amtlichen 
Saatenſtandsbericht vom 15. d. Mis. ſind die 
Erntearbeiten allgemein im Zuge; ſie verlaufen 
jedoch langſamer als gewöhnlich. Im Alfoeld 


find Weizen und Roggen, ſtellenweiſe auch Gerſte, 


abgeerntet; in einzelnen Theilen rechts und links 


der donau und ſtellenweiſe in der Theißgegend 
iſt die Ernte ebenfalls beendigt; das Ergebniß iſt 
eher klein-mittel als ordentlich mittel. Auch hin- 


ſichtlich der Qualität iſt bedeutend weniger 


1 


Webens 8 ain fich Nele 108. 

ns und fl Nauf etwa 10,3 1 
Meterclr. bei genügend guter Qualität. Der Er- 
trag der Gerſte ſtellt ſich auf ungefähr 9,3 Mill. 
Meterctr., die Qualität iſt an vielen Orten leicht. 
Hafer ergiebt ungefähr 8,7 Mill. Meterctr. und 
verſpricht von allen Getreideſorten das beſte Er- 
gebniß, der Ertrag iſt ſchwachmittel ſowohl hin- 
ſichtlich der Qualität als der Quantität. Die 
Külſenfrüchte und Gartenfrüchte ftehen im allge- 
meinen gut, der Mais entwichelt ſich ziemlich 
normal und verſpricht einen Dittelertrag. Han 
und Flachs ſtehen ziemlich gut. Tabak ift ftellen- 
meife durch Inſecten geſchädigt. Die Rüben find 
allgemein gut entwickelt, die Kartoffeln haben 
theilmeife durch Jäulniß Schaden gelitten. Der 
Ertrag dürfte den Erwartungen nicht entsprechen. 
Obſt dürfte es im allgemeinen wenig geben. Der 
Weinſtock fteht ftellenmeife ſehr gut, theilweise iſt 
derfelbe ſtark geſchädigt. Nach der ſtatiſtiſchen 
Tabelle für 1896 ergab Weizen 38 006 264, Roggen 
13470 051, Gerſte 12 905 469, Hafer 10 970 585 
Meterceniner, 


Ich habe jagen hören, daß dazu nicht 
ſondern zuwellen nur Minuten 
liebten wir uns als Kinder 


gewonnen. 
immer Wochen, 


ören. — fluch 
ef ah, San Pande;, Freund, — befinnen 


Ele ia auf fi lelbft! Gönnen Sie mir doch 


Glück.“ 1 
. Pandez packte ihr Handgelenk mitſtählernem 


knirſchte er. „Ich gönne Ihnen dies 

Ich bin kein fiihblütiger Deutſcher, 
wie ihm die Geliebte zum zweiten 
Leben Sie wohl, Sennora, 
— Sie treiben mich über's Meer zurück. Mögen 
Zynen die Qualen vergolten werden, die Sie mir 


bo, der in der Nähe der Thür — Staub wiſchte. 
30 805 willſt du hier, ſchwarze Beſtie?“ — fuhr 


Is aufgetiſcht hatte. 

„Ich habe mit dir zu ſprechen, komm heute 
Nachmittag in meine Wohnung“, taunte er dem 
Neger zu. 

Dann warf er ſich in den Schlitten und fuhr, 
alle Dämonen der Eiferſucht in ſich, nach der 
Stadt zurück. 

Mira ſtand indeſſen mit 8 Herzen 
am Kamin und hielt die Fände verſchrännt auf 
der Bruſt wie in Angſt. 

„Weich ein böfer Menſch!“ murmelte fie. „Et 
— mir Unheil — ach, daß es ſich nicht er- 
u e “ 

Und in banger Ahnung aufſchluchzend fank fie 
in einen =D fie war folhe Scenen nicht ge · 
wohnt und fühlte ſich tief erſchüttert. 

Nach einigen Stunden der Ruhe indeſſen be- 
trachtete fie den Ausbruch San Pandez als das, 
was er eg = Tema 240 Legen 

ne, der nicht zu viel We 
— e. Wenn nur erſt Detlev käme, daß fie ir 


durft 
ü en und halten könnte. 
1 kom. In dem ſchon bämmernden 


Suezkan 
1 205,93, 


Handelstheil. 


(Fortjegung.) 


Reval, 17. Juli. Der bereits erwähnte Dampfer 
„Ocean“ iſt ohne Hilfe flott gekommen. Derſelbe iſt 
msn 

Wyk, 16. Juli. Der am 4. d. bei Amrum geftrandete 
Salondampfer „Stettin“ ift heute wieder fen gemacht 
und hat die fahrplanmäßige Verbindung zwiſchen puſum 
und den Nordſeebädern auf Amrum wieder auf- 
genommen. 

Quebec, 3. Juli. Der norwegiſche Dampfer „Fun- 
gar ia“, von North Sidney mit Kohlen nach Montreal, 
welcher, wie gemeldet, in der Aſpy-Bay bei Cap North 
auf Strand gerieth, iſt total wrack geworden. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 20. Juli. Inländiſch 8 Waggons: 4 Rüb- 
ſaaten, 1 Roggen, 3 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg 19. Juli. Getreidemarki. Meißen loco 
ſehr feſt, holſteiniſcher loc: 155—170. — Roggen 
loco ſehr feſt, memlenburger loco 123—136, rufl. 
loco ſehr feit, 85—88. — Mais 87½. — Hafer ſehr feſt. 
Gerſte fehr feſt. — Rüböt feft, loco 57½ Br. — Spiritus 
(unverfollt) ruhig, per Juli-Aug. 19½¼ Br., per Aug.“ 
Sept. 191, Br., per Sept.-Oktbr. 19½ Br., per 
Dktober-November 19½ Br. — Kaffer feſt. Umſat 
5000 Sack. — Detroteum matt, Siandard white loco 
5,00 Br. — Sich aufklärend. 

Bien, 19. Juli (Schluß -Courſe.) Oeſterr. 3½ 8 
Dapierrente 102,15, öfterr. Silberrente 102,25. öſterr. 
Goldrente 123,30, öſterr. Kronenrente 101,25, ungar. 
Goldrente 122,75, ungariſche Kronen-Anleihe 100,25, 
öfterr. 60 Cooſe 147,00, türk. Cooſe 64,69, Cänderbank 
239,50, öſterr. Er-ditb. 369,60, Unionbank 299,00, ungar. 
Creditbank 397.00, wiener Bankverein 259,25. 
Wiener Norddahn 267,00, Buſchtiehradr. 549,00, 
Elbethalbahn 259,50, Ferd. Nordbahn 3425,00, 
öſterreichiſche Staatstahn 347,60, Cemberg-Cernowitz 
285,50, Lombarden 85,25, Nordweſtbahn 257,00, 
Pardubißer 211,50, Alp. Montan. 128,25, Tabak- 
Actien 163,50, Amſterdam 99.00, deutſche Plätze 
58.70. Londoner Wechſel 119,50, Pariſer Wechſel 
ne Bear er Diarknoien 58,70, ruſſ. 

anknoten 1.267/,. Bulgar. (1892) 114,00, Brüxer 
er Sramman 485. “ 

en, 19. Juli. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
9,41 Gd., 9,33 Br., per Frühjahr 9,72 Gd. 9.1 Br, 
— Roggen per Herbſt 7,59 Gd. 7.61 Br. — Mais 
per Juli-Auguft 4,64 Gd., 4,66 Br., per Sept.-Oktbr. 
4,76 Gd., 4.78 Br. 
6,06 Br. 

Amſterdam, 19. Jull. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine ſteigend, do. per November 173. — Roggen 
loco feft, do. auf Termine feft, do. per Dktbr. 108, 
do, per März 110. — Rüböl loco 29½, do, per 
Herbft 29. 

Antwerpen, 19. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen 
feſt. Roggen behauptet. Hafer feſt. Gerſte . 
Paris, 19, Juli. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
104,67 ½, 5% italieniſche Rente 94,25, 3% portugieſiſche 
Rente 22,60, Portugiefifhe Tabaks-Obligationen 475, 
4% Ruſſen 89 102,49, 4% Ruſſen 94 66,45, 315% 
Ruf. A. 101,30, 3% Ruſſen 96 94,80, 4% Serben 
5 4% —.— äußere Ant. 62, conv. Türk 
5 80, ch > 0 ſe Prior 


on 1 rk. 


727. Eſtats. 1 


Wechſel auf deutſche Plätze 122%/,,, Wechſel 

a. Italien 4¼ , Wechſel Condon kurz 25,09, Cheg. a. 

London 25.10½ Cheg. Madrid kurz 380,00. Cheg. 
Wien kur; 207,87, Huanchaca 51,50, 

(Schluß bericht.) 

per 


Paris, 19. Juli. Getreidemarkt. 
Weizen feſt, per Juli 23,95. per Auguſt 23.75 
Geptbr.-Dezbr. 23,90, 
Roggen behpt., per Juli 14.85, per Nov.-Febr. 14,75. 
Mehl fteigend, per Juli 49,55, per Aug. 49,90, per 
Sept.-Dez. 50,60, per Novbr.-Febr. 50,40. — KRüböl 
ruhig, per Juli 59,75, per Auguft 60,00, per Sept. 
Deibr. 60,75, per Januar-April 61,50. — Spiritus 
ruhig, per Juli 39,25, per Auguſt 39,00, per Sept. 
De;br. 36,00, per Januar-April 35,25. — Bewölkt und 


regendrohend. 

London, 19. Juli. Getreidemarkt. 8 
Getreidemarkt feſt. Weizen 1—1½ sh., Mehl 1 sh. 
Mais und Gerſte / sh. höher als vorige Woche. 
en Getrelde feft, gemiſchter Mais !/, sh. 

her. 

London, 19. Juli. An der Küſte — TBeigenladung 
angeboten. — Wetter: Heiß. 
London, 19. Juli. Getreidemarkt. (The Baltic.) 
(Schtußz.) Weizen feſt, Preiſe unverändert. Eine Cadung 
Pb TEN TAT ERLITTEN SCENE 


Walde hörte ſie lebhaftes Schellengeläut, ſah fie 
die wohlbekannten weißen Kopffedern der Fücfe 
aufleuchten. Noch eine Minute, und er ſtand vor 
ihr, mit fragenden Augen, doch ſtumm. 

Sie wollte ſprechen, doch brachte fie Keinen 
Laut hervor. Ihr ganzes Sein drängte dem 
Manne vor ihr entgegen, und doch ſtand fie blaß 
und regungslos vor ihm. 

Endlich trat Detlev einen Schritt vor. „Sie 
bieten mir nicht die Hand?“ ſagte er. „Iſt das 
ein böſes Zeichen für mich?“ 

Da lächelte ſie; ein himmliches, gnadenvolles 
Lächeln breitete ſich über ihr ſüßes Geſicht und 
ar erhob fie die beiden Arme und ftreckte 

e un zeugen entgegen, 

it einem Jubelſchrei ſtürzte er auf fie zu un 
riß ſie an ſeine Bruſt. i 1 

„Mein! mein! mein!“ ſtammelte er unter Küſſen. 
„Iſt es wahr, Mira, iſt es wahr? Du willſt meine 
kleine, geliebte, eigene Frau werden?“ 

Sie nickte mit naſſen Augen zu ihm auf und 
ſchmiegte ſich an ihn wie ein Dögelchen. 

„Und bald?“ fragte er. „Bald, mein Lieb?“ 

„So bald du af flüfterte fie. „Dann 
morgen!“ rief er, indem er fie hoch in die 
Luft hob. 

„Um Gotteswillen!“ lachte Mira. „Laß mich 
herunter, du Wilder. Nein, — morgen, das 
wäre nicht ſchicklich. Aber im Zebruar ſchon, 
wenn du willſt.“ 

„Noch über vier Wochen ſoll ich mich ge⸗ 
dulden?“ ſeufzte er. „Aber ja, ja, — alles, was 
du befiehlſt. d du meine Göttin, wenn du mir 
befehlen würdeſt, ſieben Jahre um dich zu dienen, 
ich thäte es ja auch! Was für eine Angſt habe 
ich um dich ausgehalten, — dachte ich doch, du 
neigteft dich dem Portugiefen zu. — Aber nun 
du mein bift, bin ich ja ein ſeliger Mann“ — 

Als nach kurzer Zeit Sennora Oliveira in den 
Salon trat, blieb fie wie angewurzelt ſtehen. 
Wirklich und wahrhaftig fland Mira vor Ferrn 
v. Benern, zn beide Hände auf feine Schultern 
gelegt und lieh ſich von ihm hüflen. 


— Hafer per Herbſt 6,04 Gd. 


per November-Febr. 24,05. — 


Drei Ladungen ve: Winterweizen Auguſt-S 
zu 29 sh, angeboten. Eine as Ar. 1. 
Spring per Geptember-Oht. zu 29 sh. 6 d. angeboten. 
Eine Ladung Hard Kanſas per Auguſt-Sept. zu 28 sh. 
5 d. angeboten. Mais (american mixed) 1—3 d. höher, 
per Juli-Auguft 14 sh. 9 d., per Auguſt-September 


14 sh. 9 d. 

London, 19. Juli (Schlußcourſe.) Engli 2 
Conſols 1127/;, itallenifhe 5% Rente fe ur 
barden 7¾, 93% 8er ruf, Rente 2. Serie 
103¼, conv. Türken 218, 42 ungariſche Gold- 
rente 103½ 4% Gpanier 62, 3½ % Aegnpter 
103, 4% unific. egypter 1071/,, 4½ 4 Trib.-Anlei 
108 ½8, 6% conſ. Mexikaner 98½, Neue 93. Mexi 
IT. Ditomb, 12¾, de Beers neue 273/,, Rio Tinto 
327% 3½ 7 Rupees 63½, 6% fund, argent. Anleihe 
— 2. 5% argent. eg 881/,, 4½ 1 äußere Arg. 
— 3% Reichs-Anleihe griech. 81 Anl, 25, do. 

Monop.-Anl. 28. 4% Griechen 89. 21½, braf, 89 er 
1 6%/,. Plasdisc. 4, Silber 275/;, 5% Chineſen 
101, Canada- Pacific 68½, Central-Paciſic 9½, Denver 
Rio Prefered 44½, Louisville u. Naſhville 535%, 
Chicago Milwauk. 88¼. Norf. Weſt Pref. neue 29%, 
North. Pac. 42. Newy. Ontario 16, Union Pacific 
61/3, Anatolier 90, Anaconda 6, Incandescent 21/,. 

NRemwnork, 19. Juli. Wechſel auf London t. G. 4,86 
9.72% zn 285 oe Juli 0,82%, per Sept. 
„76, per Dezbr, 0,78, Nachbörſe / höher. — 
- 3,30. es 1 au ir 25 25 

ewyork, 19. Juli. Diſible Supply an Weise 
15 324 000 Bufhels, dis en 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Danzig, 20. Juli. Es waren zum Derkauf geſtellt: 
Bullen 44, Ochſen 15, Kühe 26, Kälber 130, Hammel 
We 411 Stück. 
sjahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. 29 M, 2. Qual. 25—26 M. 3. . 22— 
24 M, Ochſen 1. ö 


Kälber I. Qual. 43 M, 2. Qual. 30 M, 
3. Qual. 36—37 M, 4. Qual. — M, Schafe 1. Qual. 
— M, 2. Qual. 22 M, 3. Qual. 18 M, Schweine 
1. Qual. 3 M. 2. Qual. 42 M, 3. Qual 
37—39 M. — Geſchäftsgang: flott. 


Proudctenmärkte. 


Königsberg, 19. Juli. (Hugo 2 2 Weizen per 
1000 Ailogr. bunter 749 Gr. beſ. 154 M bez., rother 
ruf. 743 Gr. 122 M bez. — Roggen per 1 Kilogr. 
inländ. 747—768 Gr. 118 M per 714 Gr. er — 
Gerſte per 1000 Kilogr. große ruſſ. 88 M bez, kleine 
ruſſ. 83, 84 M bes. — Er 1000 Kilogr. ruſſ. 
102 M bez. — Erbſen per 1 Kilogr. weiße rufl, 
89 per bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- ruf. 
105 M bez. — Rübfen per 1000 Kilogr. 241, Hinter- 
rübſen 215 M bez. — Hanfſaat per 1000 Kilogr. rufl, 
vom Boden 145 M 2 — Roggenkleie per 1 
Kilogr. cuſſ. 68, beſ. 64, ab Kahn 69 M bez. 
Stettin, 19. Juli. Getreidemarkt. Zuderläſſge Ge- 
3 nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 41,30 
bez. 


eue 857,00. Nobinſen- Keile Herre. li. geffee. Good average Santos 
eue 557,00, on en 203,00, | pi 46.75 Septbr. 47.25, . 
„„Actien 3220, Wechſel e 1 46,75, per Geptbr. 47.25, per Desember 


„00. Feſt, 


Zucker. 

Nasdbeburg, 19. Juli. Kornzucher exe. 88% 
Rendemeut 9.409,55. Nachproducte excl, 75 
Rendement 6,70 bis 7,20. Ruhig. Brobraffinabe 
23,50. Gem. Brodraffinade mit Faß 23,25—23,37!/, 
Gem. Melis I, mit — 22,50 —22,62½. Ruhig. Roh- 
ucker I. Product Zranfito f. a. B. Hamburg per Juli 
„32½ Gd., 8,40 Br., per Aug. 8,40 Gd., 65 
per zu. 8.45 Gb., 8,50 Br., Oktbr.-Der. 8,60 
Gd., 8,621/, Br., per Januar-Märy 8,821/, bez., 8,85 Br. 


Ruhig. 

Hamburg, 19. Juli. (Schlußbericht.) Rüben -Roh- 
ucer 1. Product Baſis % Rendem. neue Ufance 
135 is Bord Fa Rd a 832. per 1 — 5 
* ” per e * r. 2 „ t. 7 2 0 
8.65, ber Märı 8,00. Man 9 


- Settmaaren. 

Bremen, 19. Juli. Schmalz. Feſt. ilcog 21½ 
Pf., Armour ſhield 22 Pf., 2 P.., Choice 
Grocery 23½ Pf., White label 23¼ 51 — Speck. 
Feſt. Short clear middling loco 26½ Pi. 


(TUNER SS EEE EEE 


„Mira!“ 

Mira drehte das Köpfchen und nickte der Tante 
freundlich zu. Gelaſſen ſtellte fie dann Detlev vor: 

„Mein künftiger Gemahl, liebe Tante.“ 

„Santa Emilia!“ hauchte die Tante und hielt 
ſich am Thürrahmen feſt. 

„Aber Tantchen, gratulirſt du uns nicht?“ 

Die würdige dame ermannte ſich, und indem 
ſie jedem die Hand reichte, ſagle fie einen feler- 
lichen Glückwunſch her. Dann, mit ihrem unbe- 
zwinglichen Talent, an der unpaſſenden Stelle 
etwas zu jagen, bemerkte fie: 

„Was wird San Pandez fagen?” 

Detlevs Stirn ummölkte ſich; was ging den 
Herrn ihre Verlobung an? 

Doch Mira beruhigte ihn ſchnell. 

„Ich begreife dich nicht, Tante“. fagte fie ge- 
meſſen. „San Pandeh wird zunächſt nichts er⸗ 
fahren, da er mir heute früh mitgetheilt hat, daß 
er 2 nal ee ol und im übrigen — 
was für ein Interefje ſollte Ü 
Alain haben % j er für dergleichen 

ie Tante ſagte nichts mehr, pflanzte abe 
mit ſo oſtentativer „ ie gerte 
eche, daß die Liebenden ſich verzwelfelte Blicke 
zuwarfen. — Endlich kam Detlev ein rettender 
Gedanke. 

„ella läßt dir jagen, daß fie dich heute Nach- 
mittag um ſechs Uhr beftimmt erwartet; du 
hätteſt ihr ſchon zugeſagt zum Abend zu bleiben.” 

„Kein Wort“ — — begann die ehrliche Mira, 
unterbrach ſich aber und fügte lächelnd hinzu — 
„natürlich, ja, ich werde kommen. — Wollen wir 
Berlobungsanzeigen verſenden?“ 

„Nein, mein Lieb, nicht im allgemeinen, wenn 
es dir recht iſt. Ich werde meine nächſten Der- 
wandten und Freunde benachrichtigen, und das 
find nicht viele. die Dermählungsanzeige können 
wir ja dann in die Zeitung ſetzen laſſen.“ 

„Gut, — ſo werde ich's auch machen. Auf 
Wiederſehen denn heute Abend, Lieber.“ 


(Zortſetzung folgt.) 


ya 


Kartoffel- und Weizen-Starne. Wolle und Baumwolle. — Dresden (S.), Maſſon, Leith und Grangemouth, Kalberſtadt, 3 Traſten, Geldborten, Lubienka, Damm, 


Berlin, 19. Juli. (Wochen-Bericht für Stärke und Bremen, 19. Juli. Baumwolle. Matt. Upland middt, | Güter und Kohlen. 48 Plancons, 412 Kundeichen. 135 Kreufhölzer, 551 
Stärhefabrikate von Max Saberskn, unter Juziehung loco 41 Pf. Befegelt: Boruffia (SD. S.), Bu Buſch, Lulea, leer. Meter Latten, 666 Sleeper, 1020 Rundhiefern, 9336 
der hieſigen Stärkehändler a 1. Qual. Kar- London, 19. Juli. I Wollauction.] Lebhafte Be- Jaßdauben, 111 eichene, 55 doppelte Eiſenbahnſchwellen. 
toſſelſtärke 15,75—16,25 M, 1. Qual. Kartoffelmehl | theiligung. die amerikaniſche Nachfrage hat jedoch | Thorner Weichſel- Rapport v. 19. Juli. Siegel. 3 Traften, Rappaport, Nieſtaniſe, Danzig. 
15,75—16,25 M, 2. Qualität "Aartoffeimehl 12,50— | nachgelaſſen. Feine Sorten ſtramm, ordinäre Cap Waſſerſtand: + 0,54 Meter. 2067 Rundhlöße, 425 Rundeichen, 379 Plancons, 35 
14,00 M, gelber Syrup 19,00 — 19,50 M. Eapillair- greaſy eher unregelmäßig. (W. T.) Wind: SW. — Wetter: heiter Kanthölzer, 1300 Sleeper, 300 hieferne einfache, 1620 
Syrup 20,00 —20,50. M, do. für D 21,00—21,50 M, Liverpool, 19. Juli. Baumwolle. Umſaß 12000 Stromauf: x hieferne doppelte, 215 hieferne dreifache, 1433 eichene 
30 0 e gelb 19,00— M. do. Capillair J Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Don Bromberg nach Werſckau: Wulſch, 1 Kahn 179 eichene doppelte Eiſenbahnſchwellen. 

M, Rum- Goufeur 32,00—33,00 M, | Ballen. Willig, Amerikaner ½ g niedriger. Middl. | Auciarski, 60 000 Kilogr. Mauerſteine. — Schulz, Drenikow, 1 Kahn, Barczak, Plock. Danzig, 87 890 
Bec 32,00—33,00 Dertrin, geld und | Amerihaniſche Lieferungen: Ruhig. Juli-Auguft 4% — | 1 Kahn, Rudiarshi, 60 000 Kiloar. Mauerfteine 1, | Ailogr. Weizen, 11498 Kilogr. Wicken. 
weiß, 1. Qual. 22,00 — 23,00 M, do. ſecunda 20,00— 4%, Berkäuferpreis, Auguſt-Sepibr. 44% Käufer - Don Danzig nach Warſchau: Palhowski, 1 Kahn J. 255 inski, 1 Kahn, Kalinowski, Nieszawa, 
21,00 M. Weizenſtärke (kleinſtückige) 31,00—32,00 M, | preis. Septbr.-Okt. 36% Werth, Okt. Novbr. 3% — [ nch, 74 562 Kuogr Sranigflfteriene . 1 000 Kilogr. Feldſteine. 
do. (großſtück.) 34,00 —35,00 M, Kelek und | 358%, Berhäuferpreis, Novbr.-Dezbr. 358/ do., Dejbr.- f 23 Sie y J. Kopczinski, 1 Kahn, Kalinowski, Niesjawa, 
396090 5 M, Reisſtärke (Strahlen) Januar 35¾,— 35% Käuferpreis, Januar-Februar Blei, 2 Traften, Krauſe ze Saut; Stolberg, Berlin Schulitz, 40 000 Kilogr. Feldſteine. 

28,00 —50.00 . do. (Gtücen) 48.00-18.00 . | 388% de, Februar-März 34/4, do., Märy-April | 1572 Rundhiefern. : l 2 . 2 
8 32,00—33,00 M, Schabeſtärke 33— [38% Berkäuferpreis, April- Mai Puls, d. Kahn, 3 Traften, Bengſch, Rubel, Berlin, 1196 Rund- Einlager Kanalliſte vom 19. Juli 
34 M. (Alles per 100 Nilogr. ab Bahn Berlin bei | Käuferpreis. kiefern, 530 Rundtannen, Schiffsgeſäße. 1 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr Schiffsli Gottlieb, 7½ Traften, eilſchg, Dolgi, Berlin, 2 Stromab: D. „Tiegenhoſ“, Elbing, Güter, Ad. von 

Petroleum n * — Wind: & Aanthöher: 8980. — 1 ichen u Gen bahn b Niesen, . — D. „Einau““, Elbing. Güter, Ad. von 

8 * 7 . . 2 * an er, ejerne, eimene en - en, anzig. — . . 5 is 

Een es (Sclußberidht.) Rafl. Petroleum. eg Loch Garry (SD.), Alliſon, Burntis- ee 8 * er Ick, u. E 
Loco r. and, Kohlen Salomon, 2 Zraften, Jeſerski, Monin, Danzig, Stromauf: D. „Julius Born” 5 

Antwerpen, 19. Juli. Peiroleummarkt. (Schluß Geſegelt: Shreien (SD.), Siveriſen, Königsberg, leer, | 497 Rundhiefern, 380 5 — 645 Nundelſen. 5 Ad. nn — D. BB — * — 
bericht.) Raffınirtes Type weiß loco 15% bez. u. Br., 20. Juli. Wind: ©, Neumann, 4 Traften, Sarau, Bialewiſe, Danzig, | Pichottka, Braudenz, 
per Juli 15¼ Br., ver Auguſt 15%, Br. Ruhig. Angekommen: Dora (SD.), Bremen, Lübeck, Güter. I 2380 Grubenhölzer, 2483 Rundkiefern. 


Berliner Fondsbörfe vom 19. Juli. 


Der Kapitalsmarkt war ziemlich feſt und ruhig für heimiſche ſolide Anlagen; Reichsanleihen und Conſols oſen ſchwächer; italieniihe Bahnen ſeſt. Inländiſche Eiſenbahnactien ſchwächer und ruhig. Banhactien feſt. 
ſeſter. Fremde Fonds behauptet; Italiener, Mexikaner, Türken feſter. Der Privatdiscont wurde mit 2% Proc. Undu triepapiere behauptet; Mont i e 
notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien nach ſchwächerem Beginn veſeſigl. 55 e * VVV 
—.. —— — 88 


3 do. np . .j5 112020 


— 2 Numän. amort. Anleihe | 5 101,00 | P. np.-AB.XXI.-XXII. Deimar-Sera gar. — Berliner Handeisgej. . | 170,90 | 9 
deutſche Fonds. Numäniſche 4 3 Rente | 4 90,25 unk. bis 1905 3 101,90 do. St-Pr.. u Ber brot u. rf Tea, Berg- u. Hütiengeſellſchaft 
Deutliche Reichs-Anleipe] 4 104,00 | Num. amertif. 1884 4 | 89,80 pr. Hnp.-2.-4.-0.-C.. 99,90 Jura- Sn . . | 4 | 88,90] Brest. Disconiovank . | 119,50] 6% geielliajten 
do. do. 3, 10.00 | Türk. Admin.- Anleihe 5 9225| do. do. do. 5% 98,25 | Gatiier . . . 5 | 108,80 | Danüger Prinatbana. | — | Dj Din, 1896 
do. do. 3 37,15 | Zürk.conv.1 2 Anl. E a. D 1 21.80 Gteitiner Nat.-Anpoth. 4½ 106,25 | Sotthardbann . . | 7/,! 155,90 | Darmftädter Bank. . 157¾0 8 Dortm. union-St.-Prior.“ — 0 
n . 5 164,00 | do. Coniol de 1890 | 9 — | Gtett, Rei 05. (110) | 4 101,90 Meridional-Eifenbahn | 6%/;| 133,80 biſche. Genoſſenich.-3. 118.80 Dortm. Union 300 N. 
do. 1 103,10 | Serbiſche a inc 5 93.40 | do. (100) |4 | 101,25 | Mittelmeer-Eifendahn | — | 10350| do. Bank. . . . | 211,90 10 | Geijenkircen Bergm. 135 05 70 
— do. 3 98,20 do. ente 4 67,30 | do. unkünbb, 6.1905 | 3½ 98,75 | + Zinjen vom Staate Bw D. v. 1896 do. Effecten u. N. 11530 [ Aönigs- u. Faurahütte e 2 
Staats-Schuldſcheine Ss 100,10 do. neue Rente. 5 — I Rufl. Bod.-Cred.-Pfbbr.] 3½ | 105,40 | Oeſterr. Franz-St. 5¼% | — do. Grdſch.-B.-Act. 130,60| 7 Stolberg, Zinn 16725 2 
Oſtpreuß. Prov.-Oblig⸗ ze 100,00 | Griech. Goldanl. v. 1833 fr. | 24,90 | Rufj. Central- do. 15 112240 | + da. Rordioefibahn 5, I — do. Neichs bank. 160,10 7½ do. St.-Pr. 141.00 7 
Deſtpr. Prov.-Oblig. » 7 100,30 Mexic. Anl. auß. v. 1890 6 | 99% | TI — r de. kit. .. . 48% — do. Snpoth.-Bank. | 120,60 © Victoria -Fütle 23 
Danziger Giant. nne 4 — do. Eiſend. St.-Anl. 5 | 95,00 Lotterie - Anleihen. + Ruf. Staatsbahnen — | Pisconto-Commans. | 207,10 10 | Sarpener. . . . 188,78 6 
eanbſch. Genir.-Pidor. — I Römll-Vlllser.iger) | 8 | 93,75 | Bad. Pram.-Ant. 1887 14590 | Schwei Unionb. , 3 83,90 | Dresdner Bank . . | 162,25 | 8 |Hivemia . . 189.9095 
Dfipreuß. Pfandorieje | 3½ 100,0 Römijhe Giadt-Dblig, | 4 | 93,80 | Bari 100 Lire-Coofe | — | — do. Melt. . .|— | — [Sothaer Grunder.-Br. 130,757! 3 2 
e 4 — Bis —— Argentiniſche Anleihe . | fr. 2% . re 7 25.00 Güdöfterr. Combard . | — 377,10 —— 8 136,75 - 
enjme neue 2 uenos fi ovinz. fr. 10 ram. - fin N Wien 185 8 oih. - Ba 161 — 25 
5 do. 3½ 100,30 ET 2 Braunſchw. Pr. - Anl.. — | 108,70 FCK I Senne Dan A 12350 577 Wechſel· Cours vom 19. Juli. 
Beipıni- Pfandbrieje 3½ 10030 | Hnpoiheken-Pjandbrieje., | Both. Pram.-Pjandbr. | 2½ 1210 Kusländiſche Prioritäten. Sönigsb.Dereins-Bank 109,75 2/2 Amir 
do. neue Pjandbr. | 3½ 100,30 Dei Aae * 3½ — [ Famb. 50 Thlr.-Cooſe. 3 | 136,70 Sotthard-Bayn . . . 3½᷑ 101,80 | Lüdemer Comm.-Bank | — | 6% dam. 
Weſtpreuß. Piandbrieje | 3 93,30 4 — Köln-Mind. Pr.- Anl, | 3½ 138,0 TItal. 3 2 gar. E.-Pr. 3 57,90 | Nagdbg. Privat-Bank | 107,70) ? © .. 
Poſenſche Rentenpriefe | 1 | 104,40 Di. erte le. I 4 | 104,00 | Eäbecer 50 Tyhlr. C. | 3½ 133,00 I Kaſch.-Bderb. Sold-Pr. 1 102,70 Mewmunger Aypoid.-B. | 129,00] 6 be. ... 
Preupihe de - *, 10340 3½0 99,60 | Mailänder 45£.-Coofe | — +Defterr.-5r.-Giaatsb. | 3 | 96,10 | Rationaib. j Deutſchl. 146,50 8¼ nat 
— . . an 1906 6. Vn /yim 3½ 101,00 | Mailänder 10 £.-Looje | — 12,20 ei Rorbmeftb.. 5 | 141,90 Norddeutſche Bank „| — ½ Paris 
A an Fonds. Samb. Süpeiteh.- Dank | 3 | 10050 | Reufatii 10Fren.E Tr | 2 ee da. Örumderediib. 10 180% fel 
u do. do. 2½ 99,00 | Deſterr. Looſe 1854 3 | _ — — Elbethalb. ut. — — Deſterr. Credu- Anstalt | 231,50 1% een we 
Defterr. Goldrente „. 4 | 10475 | de. unkünbb.b.1800 |4 | 101,50 | de. Fred.-C. 3. 1888 — | 341.90 | HGünäfierr, B. Comb. | 3 | 77,10 | Pomm.äyp.-Ac.-Bank | 151,00 | 1½ Wen... 
ds. Papier-Rente | ½ — do. de. 6.1905 | / 10100 do. Looje von 1860 4 15180) do. 5 2 Oblig. 5 108,00 | Pojener Provinz.-Bank 109,50 4 do. . 
do. do. 4 — . A 9950| do. do. 1864 | — — 7 do. do. Cold-Pr. 1 | 101,50 | Preuß. Boden-Credit. 146,00 | 7 Petersburg . 
do. Gilber- Rente | 4½ | 102,75 do. neue 4 | 102,00 | Oldenburger Lonje . | 3 — | Anatol. Bahnen. , .|5 | 9020 | Pr. Centr.-Boden-Ered. 17550) 2 Im 8 
Ungar. Staats- Silder ½ 102,40 Neth. Grd.-Cd.-Pfdbr. 3 100,00 | Raab-®raz100T.-Looje | 2½ ] 95,50 Preſt-Grajeww 5 a Pr. Aypoii.-Bank-Act. | 133,60 | ls arigeu - . 
do. Eiſend.-Anleige 4½ 104,80 | do. IV. Ser. unk. b. 1908 4% | 101,90 | Ranb-Grazdo.neue . 2½ — fAursk-Charkon „ 4 101,40 | Ry.-Weiif. Bod.-Er.-B. | 129,00| 8 
do. Gold-Renie. +4 104,50 Pın.ngp.-Pfdbr.neugar.| 9 — Aufi. Pram,-Anl 1864 | 5 19530 | +Aursa-Siem . + .|4 | 102,10 | Scafigauj.Banaverein | 145,20 | 7½ 7 } 
Nuff.-Engl.-Anl. 1880 | 4 | 103,20 II., IV. Em. | 9 — do. do. von 1866 5 172,00 +Mosho-Rjäjen. . . 1 | 102,40 | Schleſiſcher Bankverein 140.25 7 iscont der Reichsbank 3%. 
dc. Rente 1883 | 6 — V. VI. Em. 1 | 101,50 | Uns, Looſe ar I +Tiosko-Gmolensk . 5 — | Bereinsvank gamburg | — 9 
do. Renie 1884 | 5 — VI., VIII. cm. 1 | 103,50 | Türk. 400 Ir. Eoeſe . | fr. 11390] Hrient. Ciienb.-B.-Obt. | 4 | 100,25 Warſch. Gommerzok, .| — |10% 
do. Anleihe von 1889 | 4 — IX u. X bis 1906 unk.“ 4 104,50 Eiienb .© +Rjajan-Aogiom . 4 101,80 Sorten. 
do. 2. Orient. Anieige 5 — Mu. III bis 1906 unk 3¼ 101,00 Eisenbahn- Stamm- und fDarimau-zerespot 1 — Dannger r Deimüple . | 113,50] — 1 
do. 3. Orient. Anleihe 5 — | Pr.Bod.-Ered.-Act.-Bh. | 3½ 115,50 Stamm- Prioritats-Kctien. Oregon Rall. Nan. Bds. 4 = Priorüäis-Ac. 11925] Dune 9,71 
do. Nicola-Obig.. | 4 — Pr. Gentr.-Boder. 1900 4 | 101,60 Div. 1896 Korg, Prior. Lien. 4 87.30 Reufe-Detalimaaren I Sovereigns ‚33 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3¼ 89,00 | Mainz-Ludmwigshajen . 5,8 — do. Gen. Lien. 3 55.00 | Bauverein Paſſag 20-Francs-S t. 16,29 
Boln, £iquidat. Pfobr. 9 — do. 189 funk. b. 1900 3½ 99,30] oo. ul. — — do. Pac. Lien. 6 * A. K Ommbusgejelid, Imperials per 500 Gr. . 
Poin. Piandbrieje . . ½ 68,00 do. Comml.-Obl. 3½ 98,75 Marienb.-Bilawü. St. . 2½ 82,60 Oreg. Nav. neue Bonds 4 84,20 | Er. Berl Pierbebagn Das oo... 4825 
IJialieniſche Renie : 4 94,75 | B.Agn.-A-BAV.-XVOL| 9 | 102,20 do. do. St.-Pr.] 5 12,56 %/ —L— . . [Perſin. Pappen-Fabrin KU} 20,34 
do. neue, fleuerfr, | 4 94,30] do. do. XIX.-XX. Königsberg-Crunz . — 145,5 Bank- und e DV periclej. Eiſenb. - B. 2 81,15 
do. amor. S. Zu. l. 20 St. 4 unk. bis 1905 104.0 Oftpreuß. Südbahn . 3 35,80 Berliner Bank . . 112.25 Allgem, Eientric.-Geſ. 170, 
Bee 5 P. 3 Berliner Kaſſen-Derein | 130,25 2 Hamb. Amer. Packeti. 216,10 
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— — immern, eine Bodenſtub 

Sauger Fa rg hauft en abladen. 1 ür Die rovim ſucht zum mö N Garten) il 
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